
Fchwarzwalö - Macht
> « »« ? » r « » r « >«r Die einivaltise MiMmetereettr 7 Rvia«
Lkrltetl.Mllltmctrr 18 Rot- Bet Wtederboluna »üer Menaen»
«bsidluh wird entsprechender Rabatt «ewübrt. Echlub der An,eigen-
annabm« vormtttaoS 7.30 Ubr. tzür sernmündltch aufaeaeben»
>n»etaen kann keine Gewahr übernommen werden. —Erfülluna»»
ort: Salm welchSitSitell- der Schwarewald-Mocht. Vederstrake 38.

Berwll/ /Vr. LS/

dsl >ver
SeFränckek/S2S

^sßdlstt

B «»» sS « ret »: «uSaabe L durch Triaer monaUtch RM . lUX»
und 18 Rps. mit Beilage «Schwäbische Sonntaaövost" seinschlietzl.
SO Rvf. Träaerlohnl . Ausgabe 6 durch Träger monallich RM. Ich»
einschl. SV Rps. Träacrlohn. Bet Postbezug Ausgabe 8 RM . Ichv
«inschliehlich 18 Rps. LettungSaebiibr zuzüglich VS Rps. Bestellgeld.
AuSaabeX IS Rps. meür. Postscheckkonto Amt Stuttgart Nr. 1S<<7

Calw im Schwarzwold Mittwoch, den 30. klugust 1939 Nr. 202

Bete » Wetzen blindwütig Deutsche nieder
Oie VernicklunZZaktion ZeZen aile8 Oeul8eke immer brutaler / 8ekÜ886 auf fiüeklencie krauen und Kinder

RubrerkrankunZeu unter vo!k8cleut8eben OättlinZen / Oeb6N8mitl6tknappkej1 immer 8tärker lükibar

Laudsberg  a . d. Warthe, 29. August. Um
sich vor dem furchtbaren Terror der Polen zu
r .tten, hatte eine größere Anzahl Volksdeut¬
scher versucht, deutsches Gebiet durch Herun-
terschwimmen auf der Warthe  zu
erreichen Hierbei wurden fünf Volksdeutsche
im Wasser entdeckt und von polnischen
Soldaten erschossen.

I » Schwerin an der Warths treffen lau¬
fend Volksdeutsche Flüchtlinge aus Polen «in.
Zahlreiche Flüchtlinge teilten mit, das; ihre
G ? hüstsim  Kreise Birnhaum von »in,her-
ziehenden polnischen Horden in
Brand gesteckt  worden sind.

In Dirschgu wurde der Ileischergesekle Franz
Krakowskiauf  dem Heimwea vom Schlacht-
Hof von acht Mitgliedern der Aufständischen-
bonden überfallen und unmenscblich rü¬
ge  r i chr e t. Krakowski wurde zunächst nieder¬
geschlagen. konnte dann aber fuschten und lies
zurück zum Schlachthof. Der Torwächter Netz
ihn aber nicht ein, so daß ihn seine feigen Ver¬
folger einholen konnten und ihn abermals miß¬
handelten, Sie bearbeiteten sein Gesicht mit

-Stiefelabsätzen , so datz er bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt
wurde. Bemerkenswert ist, datz die Zeugen die¬
ses Vorfalls nicht im entferntesten daran dach¬
ten, Krakowski Hilfe zu leisten.

Bombenonschläge auf deuksche Häuser
Der polnische Aufständischenverbandhat ge¬

treu dem Befehl seines Vorsitzenden, des Woi-
wodcn Graszinski, seinen Terror gegen die
Volksdeutschen noch gesteigert. So haben die
berüchtigten Rollkommandos des Aufständi-
schenverbanLes auf die Häuser von zwei be¬
kannten Volksdeutschen in Bielitz  Bomben¬
anschläge verübt. Diesem heimtückischen Ueber-
fall fielen der Gärtnereibefitzer Schauer  und
ein weiterer Volksdeutscher namens Pi-
trowski  zum Opfer. Der VolksdeutscheKauf¬
mann Polatzek  wurde schwer verletzt.
Außerdem wurde ungeheurer Sachschaden an-
gerichtet. Wieder glänzte die Polizei durch Ab¬
wesenheit und sie konnte auch trotz einwand¬
freier Tatspuren die ihr bekannten Täter nicht
feststellen. Dieser neue Bombenanschlag be¬
weist. dah Polen nichts als eine Vernich-
tungsakrton gegen alles Deutsche
durchführe» will, eine Vernichtungsaktion, die
von oben befohlen und die planmähig organi¬
siert ist.

Frauen und Kinder beschossen
Einer neuest unerhörten Grenzverletzung

machte sich die polnische Grenzpolizei ini
Grenzabschnitt Bobrek-Karf schuldig. Mehrere
Volks deutsche Flüchtlinge,  aus¬
schließlich Frauen und Kinder, wurden am
Montag , als sie bereits aus reichsdeut¬
sch ein Gebiet  sich befanden, plötzlich be-
schossen. Mehrere polnische Erenzbeamte
hatten ihre Gewehre auf die Flüchtlinge an¬
gelegt und bedenkenlos in reichsdeutsches
Gebiet hineingeschossen, ohne allerdings in¬
folge der großen Entfernung zu treffen.

RM-Evidemle unter den Millingen
Grausige Zustände in Konzentrationslagern

86. Rom, 30. August. Die italienischen Be.
obachter in Polen bestätigen die Meldungen
über die unmenschlichen Leiden, denen die
deutsche Bevölkerung in Polen ausgesetzt ist.
Der Sonderberichterstatter der „Tribuns " be¬
tont, daß er mit eigenen Augen gesehen habe,
wie Tausende von Deutschen gequält, verhaftet
und ins Innere Polens verschleppt werden.
Die Konzentrationslager seien längst überfüllt
und die neueingerichteten Sammellager in der
Gegend von Brest-Litowsk seien ohne jegliche
sanitären Einrichtungen, so daß unter den
deutschen Häftlingen dieRuhrausaebro-
chen  sei.

Desgleichen bestätigt der Berichterstatter die
Angriffsvorbereitungrn  des pol¬

nischen Generalstabs gegen Danzig,  Pom¬
mern, Ostpreußen sowie gegen das slowakische
Industriebecken. Ganz Polen sei in einem
Zustand wildester Erregung , so daß Zusam¬
menstöße an der Tagesordnung seien. Vor
allem sei die in Polen ausgestellte Tsche¬
chische Legion ein großes Fiasko
gewesen, denn mehr als 70 v. H. der Tschechen
hätten es vorgezogen, ins Protektorat oder ins
Reich zu flüchten.

VoltM-lilauilüm Bettehr eingestellt
Fliichtlingsst.rom über die Grenze

Danzig, 29. August. Wie auS Kowno gemel-
det wiro, hat die litauisch« Regierung an¬
gesichts der gespannten Lage angeordnet, daß
litauischen Bürgern keine Auslands¬
pässe  und Ausreisevisen zugeteilt werden.
Die vis setzt ausgestellten Visen und Pässe sind
für ungültig erklärt worden. Infolgedessen ist

der Verkehr an der polnisch-litauischen Grenze
vollkommen eingestellt, da auch von polnischer
Seite niemand über die Grenze gelassen wird.
Von polnischer Seite hat dagegen ein ille¬
galer Grenzverkehr  eingesetzt , und
zwar kommen zahlreiche Flüchtlinge  über
die Grenze, darunter viele Litauer , die nicht
die Absicht haben, sich zum polnischen Militär
pressen zu lassen.

Lodz sott geräumt werben
Weitere polnische Kricgsvorbereitungen

Warschau, 29. August. In Lodz werden Vor¬
bereitungen für eine Räumung der Bevölke¬
rung getroffen. Sämtlich« Bürger sind
ausgefordert  worden , den Behörden die
Orte zu nennen, in die sie sich für den Notfall
hinzubegeben beabsichtigen. Wer dies nicht
kann, erhält von den Behörden eine entspre¬
chende Zuweisung.

LeZenßmikelnot tu Bolen immer stärker
I)s8 Vertrauen rur 8laat8lükrunA re8ll08 er8ekü1tert

Warschau, 29. August. In allen Teilen
Polens macht sich der Lebensinittelmangel
immer stärker fühlbar . Tie Behörden , die
vorsorgliche, organisatorische Maßnahmen
nicht getroffen haben, versuchen jetzt durch
die Verhängung rücksichtsloser Strafen der
Hamsterei von Lebensmitteln und der Preis¬
treiberei entgegenzutreten . In Warschau
wurden zahlreiche Kaufleute wegen Preis¬
treiberei  und Wuchers verhaftet und in
ein Konzentrationslager  gebracht.
In weniger schwerwiegenden Fällen wurden
Haststrasen bis zu zwei Monaten verhängt.
Bei den Verhasteten handelt es sich meistens
um Fleischer und Fetthändler.

Weiter geht die Polizei rücksichtslos gegen
dieHamsterervonHärtgeld  vor . In
allen Städten des Landes werden Haus¬
suchungen  durchgeführt , Vorgefundene
Hartgeldbeträqe beschlagnahmt und ihre Be¬
sitzer verhaftet.  Aehnlich geht man gegen
Privatpersonen vor , bei denen größere Lr>
bensmittelvorräte gesunden werden. All diese
Vorgänge zeigen, daß das Vertraue » der

breitesten Massen der Bevölkerung in die Pol¬
nische Staatsführung auf das schwerste er-
schüttelt ist.

Flüchtlingslager ohne Watten
Der Polnische Westverband wartet vergeblich

Danzig, 29. August. Die Tatsache, daß so
viele Büroer Polens deutscher und anderer
Nationalität der polnischen Hölle entflohen
sind und in Deutschland oder Danzig in
Flüchtlingslagern untergebracht werden muß¬
ten, hat oen Ehrgeiz der Polen angestachelt.
Der Polnische West verband,  dessen
einzige Ansgabe in Polen sonst die Verfolgung
Zer Deutschen und die Organisation von
Brandstisterbanden zum Niederbrcnnen deut¬
scher Gehöfte ist, hat in . Gdingen und
Dirschau Lager  für polnische „Flücht¬
linge" aus Danzig eingerichtet. Allerdings
wartet man bisher vergeblich auf die Flücht¬
ling«. die ihr Schicksal dem Polnischen Westver¬
band anvertrauen wollen.

Eine Erklärung Ehamberlalns zur Lage
Weitere ^ ini8terde8preckunZen / ^U88pracke 6ksmberls >n8 mit Itattlsx

London, 30. August. Ministerpräsident
Chamberlain  gab am Dienstagnachmittag
im Unterhaus ein« Erklärung ab. Es seien, jo
sagte >.r, sei« der letzten Sitzung wenig Aende-
rungen in den Grundzüqen der Lage zu ver¬
zeichnen. Er könne nicht sagen, daß die Gefahr
in irgendeiner Weise verringert sei. Der
Führer habe in seiner Botschaft, die vom bri¬
tischen Kabinett am Wochenende beraten wor¬
den sei, seine Dienste für eine englisch¬
deutsche Verständigung  von einem
langen und dauerhaften Charakter betont. Auf
der anderen Seite habe er aber die britische
Negierung nicht im Zweifel über seine An¬
sichten bezüglich der Dringlichkeit einer Rege¬
lung der polnischen Fragen gelassen. Die eng¬
lische Regierung habe auch ihren Wunsch auf
eine Verwirklichung einer Verständigung zwi¬
schen England und Deutschland ausgedrückt.
Alles aber häng« von der Art ab, wie die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten gelöst werden könn¬
ten und von der Natur der Vorschläge, welche
Deutschland für diese Regelung machen würde.
England habe klargktnacht, daß sein« Ver¬
pflichtungen Polen gegenüber
durchgeführr würden. Die britische Regierung
würde eine Gelegenheit zur Besprechung der
verschiedenen Ansichten willkommen heiße».

Der Ministerpräsident erklärte dann, daß
Großbritannien seine Wehrmacht  in den
Zustand der Bereitschaft  versetzt habe.
In diesem Augenblick sei die Lage so, daß er auf
die Antwort auf die britische Botschaft warte.
Er würde hoffen, daß doch eine friedliche
Lösung  erreicht werden könne. Diese könnte
zu einer weiteren Verständigung führen und
dies wiederum zu einer Befriedung von
Europa und der ganzen Welt. Wenn auch die
Frage , ob Krieg oder Frieden , noch offen steht,
England bleibe bei der Linie, die es eingeschla¬
gen habe.

Besprechungen bei Chamberlain
Ministerpräsident Chamberlain  hatte

am Dienstagvormittag eine kurze Aussprache
mit Außenminister Lord Halifax  und
Staatssekretär Butler.  Auch Luftfahrt-
minister Sir Kingsley - Wood  wurde
von ihm empfangen.

Der Minister für die zivile Verteidigung
Sir John Anderfon  wurde am Dienstag¬
mittag vom König  im Buckingham-Palast
empfangen. Nngesähr gleichzeitig suchte der
Vorsitzende der Oppositionsliberalen Sin¬
clair  den Ministerpräsidenten Chamber-
lain in seiner Amtswohnung auk.

Kal eraeul «la«
rsgesruiiilbllck unserer verUner SedrlNleltoog

Ir. xr . Berlin . 30. August.
Mr . Chamberlain  hat im Unterhaus

festgestellt, daß die Frage „Krieg oder Frie¬
den?" unentschieden sei. Zunächst bleibt in
der Tat alles in der Schwebe, bleibt vor
allem die bedrohliche Spannung an der deut¬
schen Ostgrenze bestehen. Ter polnische
Blut rau  sch steigert sich zu Exzeßen, die
von Mal zu Mal den vorhandenen Konflikt¬
stoff bereichern. Unter diesen Umständen
wäre es vermessen, an eine Wendung zum
Besseren zu glauben . Immerhin sind die
Möglichkeiten einer friedlichen Regelung der
schwebenden Fragen noch nicht erschöpft und
dem Führer in erster Linie dankt es die Wett,
daß nicht heute schon Mars die Stunde re¬
giert.

In dem unerschütterlichen Willen . Europa
den Frieden zu erhalten , hat der Führer kei¬
nen Versuch unterlaßen , die Erfüllung der
deutschen Forderungen im Verhandlungs¬
wege durchzusetzen. Seit Tagen bereits läuft
der Meinungsaustausch Berlin-
London.  dem der Briefwechsel Hitler-

Ser Führer empfing Senberson
Berlin,  29 . August. Der Führer

empfing am Dienstagabend in der Neuen
Reichskanzlei in Gegenwart des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen von Ribbentrop
den britischen Botschafter Sir Neville Hen-
derson.  Dem britischen Botschafter wurde
die Antwort des Führers  auf die
gestrige Mitteilung der britischen Regierung
übergeben.

Taladier vorausging . Sir Neville Henderson
ist mit einer Mitteilung des Führers nach
London geeilt, und das englische Kabinett
hat in mehrstündigen Konferenzen seine Ant¬
wort fixiert. Am Montagabend überbrachte
der englische Botschafter dem Führer in An¬
wesenheit von ReichSaußenminister von Rib¬
bentrop die Mitteilung der britischen Regie¬
rung und am gestrigen TienStag empfing
Henderson die deutsche Antwort aus die Mit¬
teilung der englischen Regierung.

London hat jetzt erneut das Wort . Wir
warten auf eine definitive Entschei¬
dung.  Aus Chamberlain ? Ausführungen
im Unterhaus entnehmen wir eine Art von
Bereitschaft, mitzuwirken an der Klärung,
der die schwebendenFragen dringend bedür¬
fen. Von deutscher Seite sind alle Vorbedin¬
gungen gegeben, die eine zufriedenstellende
Lösung auf natürlichem Wege ermöglichen.

In die Front der Staaten , die sich mit
aller Entschiedenheit für die Wahrung strik¬
tester Neutralität im Kriegsfälle ausgespro¬
chen haben, ist nun auch Irland  ein.
geschwenkt. Englands Hoffnungen . Irland
doch noch unter Zugestehung gewißer Ver¬
günstigungen bei der Stange ;u halten sind
damit praktisch gescheitert und betrübt müs-
ien die Einkreiser wiederum einen weiteren
Partner von der Liste absetzen. Tie irische
Absage rundet daS Bild der über Nacht ge¬
wandelten Lage. England und Frankreich
mußten Enttäuschungen über Ent¬
täuschungen erleben  und selbst von
den Trabantenstaaten kann man nnt Sicher¬
heit nur noch aus Polen  zählen . Rumä¬
nien hat sich offen zur Neutralität bekannt,
die türkische Haltung ist ebenso wie die
griechische sehr umstritten , und nirgendwo
kündet ein roßger Schimmer den Demo¬
kraten den freiwilligen Beitritt eines Staa-
teS zu ihrem gefährlichen und überlebten
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Srland Wt an Mer fest
Keine Olenstpklielit kür iriseke LlaalsanAeliöriAein KnZlsnü

Dublin , 29. August. Das offizielle irische
Informationsbüro teilt mit . daß die Stel¬lung, dieDeValera  im Parlament zur
Neutralitätsfrage eingenommen habe, auch
heute noch als richtungweisend und verbind¬lich anzusehen sei. ebenso wie seine Ansichtvon der Wehrpflicht der in England leben¬den Iren . Irland gestehe den Engländern
keinerlei Rechte  zu , in Englandlebende irische  Staatsangehörige zur
Dienstpflicht  einzuberufen . Diesen Irensei von der irischen Negierung empfohlen
worden, sich mit irischen Pässen  zuversehen, die bislang für einen Aufenthaltin England für sie nicht erforderlich waren.Am Montag setzte ein Ansturm auf dasBüro des Kommissars für Irland , Dulanty.ein; es wurden an diesem Tage über 150irische Pässe ausgestellt, die ihre Besitzer voreinem Nus zu den britischen Waffen schützensollen.

Eine umstrittene Frage ist noch die Lage,in der sich die irischen ' Schiffe  besin-den, da die grün -weiß-orange -farbige Tri¬kolore Irlands als internationale Handels¬flagge noch nicht anerkannt ist. Die Trans-Port-Marineabteilung des irischen Handels¬
ministeriums erklärt , daß die irischen Schiffedem irischen Staat gehörten und genau sowenig wie Schiffe irgendeines anderen neu¬tralen Staates von der Verordnung derbritischen Admiralität betroffen würden.
Hilferuf gegen die britische Tyrannei

Der nordirische Rat  für die Eini¬gung Irlands hat sich an Roosevelt mit derBitte gewandt , seinen Einfluß bei Englandeinmal für die unterdrückten Iren einzu.setzen. In dem Telegramm heißt es: „Groß¬
britannien hält die sechs Grafschaften Nord¬irlands immer noch mrt Gewalt zurück und
gestattet einer Tyrannei , die ihresgleichen

im heutigen Europa nicht hat , über die an¬sässige Bevölkerung zu herrschen."

SM Explosionen an zwei Lasen
Bombe auf Bahnstrecke in Schottland

London, 29. August. Wie „Daily Herald"meldet, haben in Coventry, wo vor einigenTagen ein Bombenanschlag verübt wurde.Tausende von Arbeitern die
Arbeit niedergelegt,  weil sie sichweigerten, mit Iren zusammenzuarbeiten.In Liverpool kam es am Montag zu zweiweiteren Explosionen; innerhalb von 48Stunden sind dort somit sechs Explosionenzu verzeichnen gewesen. In Schottland habeman, so behauptet das Labour -Blatt , nochrechtzeitig eine Bombe  mit bereits bren¬nender Lunte an der Bahnstrecke

Glasgow —Edinburgh entdeckt, durch die der
Bahnkörper gesprengt werden sollte.

Der„Mann mit-en rennisbällen"
Ligevbericdt 6er ti8 Presse

London, 30. August. Der Mann , der vordem englischen Außenministerium unter demRufe „Bomben, Bomben, die INA !" schwarzeTennisbälle in die Luft geworfen und damiteine wilde Panik ausgelöst hatte , stand amDienstag vor dem Richter. Er erklärte: „Ichhatte das Gefühl, daß die Notwendigkeit be¬stand, für den Frieden zu demon¬
strieren,  weil in der Downingstreet ein paaralte Leute mit dem Leben von Millionen Men¬
schen spielen". Die Aeußerung dieses Demon¬stranten ist ebenso aufschlußreich für die Stim¬mung wie die Aussage eines anderen Mannes,der mit der Bibel  unter dem Arm in
Chamber lains Wo hnungeindrin-gen  wollte, um, wie er sagte, Chamberlain anHand der Bibel zu beraten.

Rervosttöt nickt nur im Rutterian-
kiebeikalle VerteicjigunZsmuknuiimen im SÄN26N briliscken V̂eltroioli

Hegemonieshstem. Die gesamten nordischen
Länder die Baltenstaaten , Holland, Belgien,Luxemourg , Schweiz, Jugoslawien und eineReihe von überseeischen Ländern sind inaller Form von den englischen Bestrebungenabgerückt, in die Kriegspolitik der Demokra¬tien eingespannt zu werden. Auch Spa¬niens  Haltung gestattet keinen Zweifel.

Deutschlands Befriedigung über die klareHaltung der genannten Staaten ist keinGeheimnis . Unser Verhältnis zu den neu¬tralen Ländern beruht auf der Basis des
gegenseitigen Vertrauens . Deutschland re¬spektiert die Neutralität dieser Länder und
beschränkt sich darauf , seinerseits die abso-lute Wahrung der Neutralität zu verlangen.*

Im Ausland gehen die Kriegshetzermit derBehauptung hausieren, die Nazis lieferten das
deutsche Volk dem sicheren Hungertode aus.Vor allem in Warschau will man dem Leser¬publikum einreden, die Bezugsscheinregelung in
Deutschland werde katastrophaleAuswirkungen
haben. Man läßt dabei geheimnisvoll durch-vlicken, daß vielleicht die deutschen Herzen ruhigbleiben, daß aber die deutschen Mägen  mitSicherheit rebellieren würden.

Wir haben uns die Mühe gemacht, eine kleineUntersuchung anzustellen, welche Bewandtnises denn mit dem „System der Hungerpeitsche"hat und kommen dabei zu sehr interessantenErgebnissen. Wir greifen nur ein Thema her¬aus : die Fleischversorgung.  Auf jedeneinzelnen Deutschen entfallen im Jahre 36,4Kilogramm, und zwar ist diese Menge durchdi . Bezugsscheinevorgesehenund
garantiert . In Polen  dagegen, wo dieKritik an den deutschen Maßnahmen am hef¬tigsten ist, entfielen in den Jahren 1935 bis1937 im Durchschnitt 22 Kilogramm, das liegtüber ein Drittel unter der Vorsorgung des ein¬zelnen Deutschen mit Fleisch.

Aus den Verhältniszahlen der anderenLänder , die in der Zeit von 1930 bis 1934
ermittelt wurden , ergibt sich, daß Deutsch¬land teilweise noch weit vor Ländern ran¬giert , die wirtschaftlich weit besser gestelltsind. Je Kopf der Bevölkerung entfallen imJahr in Polen  19 , Rumänien 22, Finn¬land 27, Norwegen 33, in der ehemaligenTschecho-Slowakei 33. in Holland 38 Kilo¬gramm , in der Schweiz 43 und in Frank¬reich 44 Kilogramm Fleisch.  Deutsch¬land nimmt also mit den in den Bezugs,scheinen vorgesehenen Fleischmengen von36,4 Kilogramm eine guten Mittel-Platz  ein . Auch bei den anderen in die
Rationierung einbezogenen Verbrauchsgütern
hält die Versorgung des einzelnen Deutschenjeden Vergleich mit den Verhältnissen in
anderen von der Natur oft mehr begünstig¬ten Ländern aus.

Mtn-erheltenschlihverlrasBu-arwst-Belgra-?
km. Budapest, 30. August. Die ungarischeNegierung hat an Jugoslawien eine Note ge¬richtet, in der sie den Abschluß eines Minder¬

heitenschutzvertrages anregt . Gleichzeitig lau-fen Verhandlungen Ungarns mit dem rumä¬
nischen Nachbarn , die gleichfalls den Schutzder Minderheiten  betreffen . Bisherhatte es die ungarische Regierung vermieden,gleichzeitig mit den untereinander befreunde¬ten Negierungen Bukarest und Belgrad überdiese Frage zu verhandeln . So haben dieneuen ungarischen Bestrebungen die Vermu¬tung wachgerufen, daß Budapest bei der Neu¬gestaltung seiner Beziehungen zu Rumänien
und Jugoslawien jetzt dem Freund¬schaftsverhältnis  zwischen diesen bei¬den Ländern in größerem Maß als bisherRechnung tragen wird.

London,  29 . August. Nach den Berich¬
ten der Londoner Presse werden im ganzen
britischen Weltreich fieberhafte Verteidi¬
gungsvorbereitungen getroffen. Kanadahat eine ganze Reihe von Regimentern mo¬
bilisiert . Die Dominionregierung hat die
Kontrolle über die gesamte Schiffahrt über¬
nommen. Während Australien  die
Währungskontrolle eingefvhrt hat , hat
Südafrika  das Parlament einberufen.
Auf den westindischen Inseln  sind
sowohl Pressezensur eingeführt als auch alle
notwendigen Vorbereitungen getroffen wor¬den; Telegramme , Post usw. werden einer
Zensur unterworfen . In Kenya sind Re¬
serveoffiziere eingezogen und die Regimenter
auf volle Stärke gebracht worden. In Bur¬
ma ist ein Waffenausfuhrverbot erlassenworden.

In London sind die Kriegsrifiko-
Prämien  der Versicherungen zum Teilum 100 vom Hundert und noch darübererhöht  worden . Die Räumung vonKindern  aus der englischen Hauptstadt
wird fortgesetzt: wie das Neuterbüro meldet,haben weitere 5000" Kinder im Alter von 2

bis 14 Jahren in Sammeltransporten Lon.von verlassen.
Die britische Admiralität hat eine An¬ordnung über die Löschung  von

Schisfslichtern.  Leucht - und Anker¬bojen verfügt , weiter sind Einschränkungenvors Funksendungen ausgesprochen. ImFirth of Forth und allen Häfen und See¬gegenden, die unter Kontrolle der Admira¬lität stehen, ist das Anbordnehmen von
Lotsen  zur Pflicht gemacht worden.
Lin Gericht in Nattens Gaststätten
Ab 3. Sept . kein Privatautoverkehr mehr

xe. Rom, 30. August. Die italienische Ne¬gierung hat angesichts der internationalenLage Verfügungen erlassen, um die Vertei¬lung wichtiger Verbrauchsgüter , vor allemTreibstoff und Nahrungsmittel,zu regeln . Die italienischen Gaststätten wer¬den von Mittwoch an ein Einheitsgericht,das aus Fisch oder Fleisch besteht, liefern,eine Regelung, die den Privathaushalten zurNachahmung empfohlen wird . Ebenso ist vom3. September an der private Kraft¬
fahrzeugverkehr  im ganzen Land »er¬sto t e n, es sei denn, daß es sich um zwingende
Notwendigkeiten handelt . Die Regierung willmit diesen Maßnahmen Treibstoff und Nah¬rungsmittel einsparen , um in Zukunft jede
Verknappung zu vermeiden. Die Reservensollen nicht angegriffen und der Lebensunter¬halt des Volkes aus eigenen Mitteln siche r-ge stellt  werden.

Angesichts des Ernstes der internationalenLage fordert die römische Abendpresie die Be¬völkerung aus, die Großstädte zu ver¬lassen.  Wer nicht aus zwingenden Grün¬den in den Städten bleiben müsse, solle sichbeeilen, aufs Land zu gehen. Mit dieser Er¬mahnung wolle man , wie die Blätter erklä¬ren , nicht etwa eine Alarmstimmung oder
Befürchtungen Hervorrufen, wozu im Augen¬blick kein Anlaß vorhanden sei, sondern ledig¬lich eine vorsorgliche Maßnahmeempfehlen, auf die der Duce bereits in seinerRede hingewiesen hatte , als er erklärte,„nicht bis zur zwölften Stunde zu warten ".

Nefrem-en in Sollan-
Amsterdam, 29. August. Innerhalb der

holländischen Bevölkerung hat es starkesAufsehen erregt, daß wohl der deutsche Ge-sandte mit einer Botschaft der Reichsregie¬rung der niederländischen Königin die Ver¬sicherung gegeben hat , daß das DeutscheReich im Ernstfälle die holländischeNeutralität achten  werde , aber daßvon der englischen Negierung kein ähn¬licher Schritt  bisher unternommenwurde . In dem der Negierung nahestehendenBlatt „Maasbode " heißt eS, m Holland habees Erstaunen verursacht daß England und
Frankreich gestern Belgien erklärt hätten,sie würden die Neutralität dieses Landesrespektieren, während eine derartige Ver¬
sicherung Holland gegenüber nicht gemachtworden sei.

Panzervorstoß auf Danzig geplant
Schwere Ausschreitungen in Dirschau

Danzig,  29 . August. Aus dem Gebiet
um Gdingen und Adlershorst haben die Po¬len alle Personen entfernt , die nicht schonseit längerer Zeit dort ansässig sind. D i r-fchau wird geräumt.  Der Dirschauer
Eisenbahnschuppen wird als Einstellorischwerer Panzer benutzt. Ein neuer Beweisfür die Annahme, daß die Polen den Ueber-fall auf Danzig mit einem Kavallerie - und
Panzervorstoß durch die Danziger Niederungeinleiten wollen.

In Dirschau kam es zu weiteren schwe¬ren Ausschreitungen  gegen Volks¬deutsche. Eine Terrorbande zog durch dieStrvßen der Stadt , ließ sich in der einzigen
deutschen Konditorei nieder, verweigerte nachder Zeche die Bezahlung und zertrümmertedie Ladeneinrichtung sowie die Einrichtungvon 25 deutschen Geschäften und Privat-häusern von Volksdeutschen. Deutschenwurde gedroht, es werde vom deutschen Gutund von Danzig kein Stein aus dem ande¬ren bleiben.

Der Eowjetpakt ist langst in Kraft!
c i 8 e n d e r i c k t 6er k§ 8 Presse

bl. Berlin , 30. August. Der diplomatische
Korrespondent des „Evening Standard " bringtdie ungeheuerlicheNachricht, daß die Ratifizie¬rung des deutsch-russischen Nichtangriffs- und
Konsultationspaktes aufgeschoben fei und knüpftdaran die Behauptung , daß es sich beim Ab¬schluß des Vertrages überhaupt nur um eine
vorübergehende Angelegenheit handele.

In Wirklichkeit hat der deutsch-russische Ver¬trag vom 23. August 1939 gerade deshalb in
diplomatischen Kreisen besonderes Aufsehen er¬
regt, weil er entgegen den bisherigen Gepflo¬genheiten nicht erst mit der Ratifizrerung, son¬dern bereits durch die Unterzeich¬nung wirksam  wurde . Die Ratifizierungselbst ist also eine technische Aeußerlichkeit, diedie Existenz des Vertrages überhaupt nicht be¬rührt . Wir legen über diese Feststellung hinausWert darauf , gerade jene ausländischen Kreise,die das Gewicht deutscher politischer Abmachun¬gen bei jeder unpassenden Gelegenheit herabzu¬
setzen versuchen, mit Nachdruü zu versichern,daß wir die Neureglung des deutsch-russischenVerhältnisses als eine bleibende end¬gültige Abmachung  betrachten , die die
gemeinsame Lösung aller  zwischen den beidenStaaten liegenden Fragen umfaßt . DasDeutsche Reich ist auch fest entschlossen, alleFolgerungen zu ziehen, die sich aus der neuenKonstellation gegenüber der Sowjetunion erge-sten. Wenn dies einigen Mächten nicht in dieeigene Konzeption oder in ihre besonderenPläne paßt, dann nehmen wir darauf keinerleiRücksicht. Sie haben dann eben die Tragweitedieses Abschlusses weit unterschätzt, der im
vollständigsten Sinne die Uebereinstimmungbeider Regierungen brachte.

Dieü-CM verringert nickt ihre
Lruvven an-er Westgrenze

L i g e o d e r l e k t 6er kt8 - ? resss
kl . Berlin , 29. August. Als Erwiderungauf ausländische Gerüchte von der Ver¬

ringerung der Truppenkontingentean der Westgrenze der Union der Sozialisti¬
schen Sowjetrepubliken legt die sowjetamt¬liche Nachrichtenagentur „1s6 " Wert aufdie Feststellung, daß im Gegenteil die Gar¬nisonen in den fraglichen Gebieten an der
russisch-Polnischen Grenze in Anbetracht dergespannten Lage und unter Berücksichtigungmöglicher Zwischenfälle verstärkt  wor¬den sind.

Sensurlütken in-er Pariser Presse
Kommunistische Flugblattverteiler verhaftet

L i g s n b e r i o k t 6er I§ 8 - Presse
§l. Paris , 30. August. Die Zensur machtsich in der französischen Presse sehr nach¬

drücklich bemerkbar. Die „Äc t-i o n Fran¬cais  e" erschien am Dienstag mit einerZensurlücke, die die Hälfte der ersten Seiteeinnahm . In der Mitte dieses weißen Fel¬des stand ein Vermerk „zensuriert ". Wieman erfährt , hat die Zensur hier einen Ar¬tikel des Nationalistenführers Charles
Maurras  verunstaltet , der schon vor eini¬gen Tagen in seiner Zeitung erklärt habe,man dürfe nicht wegen Prinzi¬pien Krieg führen.  Alle französischenBlätter hatten am Dienstag nur einen Um¬
fang von sechs Seiten . Kerillis äußert sichin der „Epoque" sehr erfreut über die Zen¬
surmaßnahmen . Wie man aus der Schweizerfährt , wurden dort die Zeitungen „ParisSoir " und „Petit Journal " von der Poli-zei beschlagnahmt.

Die französische Negierung hat gegen dieKommunistische Parte:  weitgehende
Maßnahmen ergriffen. Kommunisten, dieFlugblätter verteilten , wurden sofort ver¬haftet . In Lille durchsuchte die Polizei dasBüro einer kommunistischen Gesellschaft und
beschlagnahmt  e sämtliche Papiere undugschriften. Zwei Abgeordnete von siebzigitgliedern der kommunistischen Fraktionhaben ihre Mandate niedergelegt.
Sondervollmachten in Luxemburg

Die luxemburgische Kammer hat einstimmig einGesetz angenommen, das der Regierung Sonder¬vollmachten gewährt.

Was sagt" Polesinski-azu?
Oer „^Vert" 6es polnischen Loläaten ins richtige Oickt gerückt

Kattowitz, 29. August. Nach übereinstim¬menden Meldungen aus mehreren ostober-
schlestschen Reservistenlagern  herr¬
schen unter den zum Kriegsdienst einberuse-nen Soldaten unglaubliche Z u -stände.  Der kleinste Teil der Einberufenenkonnte eingekleidet werden; alle anderen
müssen in ihren Zivilkleidern umherlausenund tragen als äußeres Zeichen dafür , daßsie auch tatsächlich im Heeresdienst stehen,nur eine Soldatenmütze . Soweit überhauptSchuhwerk vorhanden , ist eS so schlecht, daßdie meisten es vorzogen, ihre eigenen Schuhezu tragen , was ihnen von den Vorgesetzten
militärischen Stellen verständlicherweise auchzugebilligt worden ist. Ebenso konnte auchnur ein geringer Teil der Reservisten be-wasfnet werden, so daß der überwiegende
Teil ohne militärische Kleidung und Waffendasteht. Das einzige „soldatische" Erken¬nungszeichen ist, wie gesagt, die Mütze.

Bei den Uebungen werden die Waffenuntereinander ausgetauscht . Die Verpfle¬gung ist äußerst schlecht und besteht zumeistnur aus zwei Mahlzeiten täglich: trockenesBrot , das meistens ohne Kaffee gereichtwird , und als Hauptmahlzeit irgend ein
undefinierbarer Wassersud. Täglich kommtes zu den wüstesten Szenen,  die stetsdie unteren Offiziere auszutragen haben,während sich höhere Offiziere, z. B. Haupt-

'leute überhaupt nicht sehen lassen. Gehör-
samsverwergerungen , Disziplinlosigkeiten undSchlägereien ereignen sich am laufenden

Bande . Es ist durchaus begreiflich, daßunter diesen Umständen die Reservistenlagervon regulären Truppen  be¬wacht  und die Reservisten hinter Stachel¬draht gefangen gehalten werden.
Diese Tatsachenmeldungen stellen den vonder polnischen Presse und von Hauptmann

Polesinski  marktschreierisch verkündeten„Wert " der polnischen Armee ins richtigeLicht.
Scharfe Druckmittel ^ ^ '

In sämtlichen Städten Polens werden in
fieberhafter Eile die Luftschutzarbei-ten  fortgesetzt, um für die ZivilbevölkerungUnterstände und Schutzräume  zu schaf¬fen. die bisher in Polen nur in gänzlich
unzureichender Zahl  vorhandenwaren . Bei diesen Arbeiten macht sich ein
empfindlicher Mangel an Kräften bemerk,bar . Auch die Arbeitskräfte aus den Reihender Zivilbevölkerung , die sich freiwillig zuden Schanzarbeiten gemeldet haben , reichenbis jetzt bei weitem nicht aus . „Kurjer
Warszawski " droht daher bereits mit der
Anwendung von „moralischen
Zwangsmaßnahmen"  gegenüber den¬jenigen , die sich nicht wenigstens stunden¬weise für die Teilnahme an den Erdarbei-ten zur Verfügung stellen. Daß bereits einDruckmittel angewendet wird , erhellt aus
der Tatsache der Ausstellung von Bescheini¬gungen für geleistete Tätigkeit bei Lustschutz¬arbeiten . " - ^
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Ostoberschlesien— ein großes Gefängnis
Oie V̂aki-lieit über äen blutigen Terror vvircl er8tielct

Kattowitz, 29. August. Ganz Ostoberschle-
slen wird von seinen Polnischen Machthabern
immer mehr und mehr abgekapselt. Schon
heute ist die Isolierung nach Deutschland
so gut wie vollständig. Es ist nicht mehr
möglich, eine telephonische Verbindung zu
erhalten, da polnischerseits sämtliche
Leitungen gesperrt  sind . Brief- und
Postsendungen werden ebenfalls nicht mehr
nach Polen befördert, da sie von der pol¬
nischen Post kurzerhand unterschlagen wer¬
den. Es gibt ferner keinen direkten
Eisenbahnverkehr  mehr . Der Grenz¬
verkehr ruht vollständig. Mehrere Grenz¬
linien sind von den Polen bereits aufgelassen
worden. Die Grenzen sind fast hermetisch
von Grenzpolizei. Aufständischen und frei¬
willigem Militär geschlossen.

Durch diese Polnischen Maßnahmen will
man auf jede erdenkliche Weise eine Nach¬
richtenübermittlung über den blutigen Ter¬
ror gegen das Deutschtum, über die Zer¬
störung seines Eigentums, über die kata¬
strophale wirtschaftliche Lage und nicht zu¬
letzt über die Zustände in Heer und Ver¬
waltung unmöglich machen. Das Ausland
soll durch gefärbte und entstellte
Berichte des polnischen Rund¬
funks  über die tatsächliche Lage Polens
falsch unterrichtet  werden . Ostober¬
schlesien wirkt heute fast wie ein großes Ge¬
fängnis, hinter dessen Mauern Menschen
gequält und gepeinigt werden und über
deren Schicksal nur sehr wenig bekannt wird.
Dabei ist die Unterdrückung der Wahrheit
den polnischen Behörden fast vollständig
gelungen. _ _

Besondere Kurse für Brandstifter
Unter Leitung eines polnischen Hauptmannes

Thorn, 29. August. Polnische Terrorban¬
den versuchen weiterhin, in die deutschen
Grenzgebiete einzudringen, um dort deutsche
Anwesen in Brandzu  st ecken . "Auf dem
Grundstück des reichsdeutschen Müllers
Domke in Somminermühle , Kreis Bütow,
dessen Mühle von einer solchen polnischen
Terrorbande in Brand gesteckt worden war.
fand man verschiedene Gegenstände, die init
Sicherheit darauf schließen lassen, daß bei
der Brandstiftung ein elektrischer
Zeitzünder  benutzt worden ist. Während
der Aufräumungsarbeiten auf der Brand¬
stätte sahen von der Polnischen Grenze aus
Polnische Posten mit Ferngläsern aufmerk¬
sam zu.

Diese polnischen Terroristen sind in Thorn
unter Leitung eines polnischen Hauptmannes
in einem besonderen Kursus geschult wor¬
den. der am 19. August abgeschlossen war.
In der Nacht zum 21. August wurde dann
von Thorn aus mit Lastkraftwagen Spreng-
stoff. Zeitzünder und ähnliches Material in
die einzelnen Polnischen Grenzorte abtrans¬
portiert , nach denen sich die geschulten Ter¬
rorbanden begeben hatten . Das Sprengmate-
rial war bis zum 25. Auaust verteilt worden.

WlirWer Aufmarsch gegen Litauen
Handstreich auf Kowno vorbereitet

Danzig. 29. August. Neben der Polnischen
Verfolgungswelle  gegen die deutsche
und die ukrainische Volksgruppe sowie gegen
die Kaschuben beginnt sich der Haß der Po¬
len nun auch gegen die 300000 Litauer
im Wilnaer Gebiet auszutoben. Nachdem
man schon seit dem Raub Wilnas  di?
Litauer systematisch entrechtet und politisch
entmündigt hatte, verhaftet man jetzt ihre
Führer und nimmt ihnen ihr Eigentum
fort. Verläßlichen Nachrichten zufolge sind
starke polnische Truppenverbände in diesem
Gebiet zusammengezogenworden. Man ver¬
mutet, daß polnisches Militär unter Um¬
ständen auf eigene Faust einen neuen
Raub  litauischer Gebiete durchzuführen

Mit Vkkmattverssr über Steilwand
Neue Glanzleistung deutscher Gebirgsjäger
Füssen, 29. August. Zu den in der letzten

Zeit bekanntgewordenen alpinen Glanzlei¬
stungen von Gebirgsjägern hat sich eine neue
hervorragende Leistung gestellt. Vier Gebirgs-
jäger — Oberleutnant Bart  h, Heeresberg¬
führer Feldwebel Kollmuß.  sowie die Ge¬
freiten Strobel und Heidorn — beför¬
derten einen schweren Granatwerfer mit Mu¬
nition im Gewicht von etwa 90 Kilogramm
über die steile, schon ohne Last schwer zu b-
steigende Nordwand des G e i s e l st e in es,
wobei 450 Meter Wand zu bewältigen wa¬
ren. In einer reinen Kletterzeit von 14 Stun¬
den wurde die mühevolle Arbeit geleistet. Der
Einstieg erfolgte um 5 Uhr früh und um
19.30 Uhr war der Gipfel erreicht.

SchwkdllchkS Mämbool sMM«
Von englischemU-Boot gerammt

Stockholm, 29. Ana. Ein schwedisches Fischer¬
boot ist in der Nordsee  150 Seemeilen west¬
lich von Lindesnäs mit einem großen eng¬
lischenU-Boot zusammengestoßen. Das Fischer,
boot ging sofort unter . Die fünf Mann starke
Besatzung  wurde von dem englischen U-
Boot ausgenommen  und später von
einem anderen schwedischen Fischerboot nach
jKötebora befördert. - -

beabsichtigt. Diese Mutmaßung wird durch
die Tatsache erhärtet , daß die in Litauen
lebenden Polen durch eine geheime polnische
Terrororganisation unterstützt werden mit
dem Ziel, durch ihre Aktionen die Aus¬
lösung eines solchen Gewaltstreiches zu er-
möalichen.

Gefallen im Kamps um-je Freiheit
Beisetzung des Danziger SA.-Mannes Ruscf

Danzig, 29. August. Am Dienstag wurde der
an der Danzig-polmschen Grenze in der Nähe
von Zoppot auf Danziger Gebiet von polni-
schen Grenzsoldaten erschossene Grenzschutz¬
mann SA .-Mann Rusch auf dem Frieohos
in Bohnfack beigesetzt. Der stellvertretende
Gauleiter Senatspräsident Greiser, der Kom¬
mandeur der Danziger Landespolizei, General
Ebsrhart , und der Führer der SA .-Gruppe

Ostland, Obergruppenführer Schoene, wohn¬
ten zusammen mit eurem Abgesandten der
Faschistischen Miliz, Oberleutnant Gambanari,
der Trauerfeier bei. SA .-Obergruppenführer
Schoene  legte im Namen des Stabschefs
einen Kranz weder und kündigte dann an, daß
der SA . - Sturm,  dem der Gefallene ange«
hört hatte, den Namen „Johann Rusch*
tragen werde.

Großkundgebung-er AS in Graz
Graz, 29. August. Im Rahmen der sieben¬

ten Neichstagung des Auslandsdeutschtums
fand am Dienstagabend eine Großkund¬
gebung statt. Im Mittelpunkt stand ein
Referat des Leiters des Amtes NS .-Volks-
wohlfahrt der AO., Peetz , über sein Ar.
beitsgebiet. Der bisherige Einsatz konzen¬
triere sich im wesentlichen auf das Hilfs¬
werk „Mutter und Kind ". Er schloß
»:it dem Appell, daß auch weiterhin der
kluslandsdeutsche sein Bestes einsetzen möge
für die NSV.

Der kukrer vor den Vertretern des Volkes
Im groben Dmpkang88aal der Ilsiobsksnrilsi versammelten 'sied die Abgeordneten de8 Rsiob8tags8.
dlaek einer Itsds ädolk Hitlers , die den Lrnst der Stunde ksnnreiebnsts , uinjubslten die Vertreter
des Volkes den b'übrer. (Lresss -AotkinannM.)

Neutralität-er Schweiz
Heute Beratung in der Bundesversammlung

Ligcnberiekt der lZ8 - ? resso
rs . Bern , 30. August. Heute wird die

Schweizer Bundesversammlung zusammen-
treten, um den dringlichen Bundcsratsbc-
schluß über die Maßnahmen zum
Schutze des Landes und zur Auf¬
rechterhaltung der Neutralität
zu beraten . Der Beschluß, der heute zum Ge-
fetz erhoben wird , hat fast denselben Wort¬
laut wie der entsprechende vom Jahr l914.
Artikel 1 lautet : „Die Schweizer Eidgenossen¬
schaft bestätigt ihren festen Willen, unter
allen Umstünden und gegenüber allen
Mächten ihre Neutralität zu wahren . Der
Vundesrat ist ermächtigt, die Neutralität ?-
erklärung in einer angemessenen Kund¬
gebung den Staaten , die hierfür in Detrach!
kommen, zur Kenntnis zu bringen ."

Am Dienstag verordnete der Bundesrai
mit sofortiger Wirkung den aktiver
Dienst zu  st and  für das ganze Staatsge¬
biet. Die bisherigen Fünf -Franken-Silbcr-
stücke werden durch Fünf - Franken-
Scheine  ersetzt, eine Maßnahme , die der
Zahlungsverkehr erleichtern und dem steigen,
den Bargeldbedarf entgegenkommensoll. Die
Schweiz wurde zum Luftsperrgebiei
erklärt.

Lebensmittelkarten in-er Schweiz
Bern . 29. August. Die Schweiz hat eine

vorsorgliche Bezugsfperre für ein¬
zelne Nahrungsmittel  eingeführt.
Die Bezugssperre liegt auf Zucker, Rers. Hül¬
senfrüchte und deren Produkte. Teigwaren,
Hafer- und Gerstenprodukte, Maisgrieß und
Maismehl. Speisefett, eingesottene Butter,
stoch- und Salatöl . Grieß. Vackmehl und
andere Mehle für eine Dauer , die erforder¬
lich ist, um eine endgültige Rationierung in
straft zu setzen.

Der Bevölkerung war im April durch das
üdgenössische Volkswirtschaftsdepartement
die Anlegung eines Vorrats  an
wichtigen haltbaren Lebensmitteln, der für
zwei Monate  ausreichen sollte, vorge¬
schrieben worden. An diejenigen, die sich
einen derartigen Vorrat nicht anlegen konn-
ten. werden nun blaue Karten ausgegeben,
damit sie während der Bezugssperre in der
Lage sind, die gesperrten Lebensmittel eimu-
kaufen.

Spaniens Stellung klar
Die Entscheidung liegt bei England

Madrid , 29. August. Die Madrider Presse
gibt in großer Aufmachung den Briefwechsel
zwischen dem Führer und Daladier wieder.

Die Blätter bringen Schlagzeilen wie:
„Die Vertreter von Versailles setzen sick be¬

wußt für Ungerechtigkeit ein" und „Deutsch¬
land respektiert seine Versprechungen an
Frankreich". „Jnformaciones " stellt eindeutig
fest, daß die Entscheidung über Krieg und
Frieden in den Händen Londons liege. Wenn
England bei feinem Starrsinn beharre, daß
eine . deutsche Stadt nicht zu Deutschland
heimkehren solle, könne es ganz Europa in
den Abgrund stürzen. Der Kriegswind
schüttele alle Völker Europas , die an der
Saat des Unfriedens durch Versailles be¬
teiligt seien.

Der ehemalige holländische Ministerpräsi¬
dent Coljin  unterstreicht in einer Erklärung
die weitgehende Bedeutung des deutsch-russi¬
schen Paktes für den Frieden. In diesem Zu¬
sammenhang fei auch das japanische  Miß¬
trauen gegen die britischen Anbiederungs¬
versuche hervorgchoben. So schreibt eine
japanische Zeitung in Schanghai, Eng¬
land irre sich gewaltig,  wenn es
glaubt , daß es jetzt mit Japan ein leichtes
Spiel in Elsina haben wird.

vss HIeuesle in Kürre
ibvtrtv LreiAuiss « aus aller Welt

Täglich treffen in Schneidemühl deutsche
Flüchtlinge aus Polen ein, die, der bittersten
Not entronnen, von den Schwestern des NSV .--
Bahnhofsdienstes zuerst betreut werden. Kinder
und Frauen wenden sich vertrauensvoll an diese
unermüdlich tätigen Helferinnen. Angespannt
wird hier Tag und Nacht gearbeitet. In drei
Schichten mußte der Tag ausgeteilt werden, und
auch dann noch schaffen die einsatzfreudigen
Frauen über ihre festgesetzte Zeit.

In den letzten Tagen ergoß sich über di«
Grenzübertrittstelle Schneidemühl ein ungeheu¬
rer Strom von Frauen und Kindern (Männer
werden von den Polen nicht mehr nach Deutsch»
land gelassen). So wurden am 27. August 738
Flüchtlinge gezählt, am 28. waren es 500 Frauen
und Kinder, die die rettende Grenze erreicht
haben.

Die polnische Mobilmachung in Pose», die
Donnerstag nacht einsetzte, hat organisatorisch
nicht geklappt. Alle Straßen sind verstopft. Viel¬
fach mußte die Polizei rigoros die Gestellungs¬
pflichtigen heranholen. Die rücksichtsloseRequi¬
rierung der Pferde und Fahrzeuge hat bei den
Bauern böse Stimmung hervorgerufen. Der all¬
gemeine Gesundheitszustand in der polnische«
Armee hat sich weiterhin verschlechtert. Die Fälle
von Desertionen mehren sich.

Die jowjetamtliche Telegraphenagentur ver¬
öffentlicht ein Dementi, in dem es heißt, daß
eine Reihe ausländischer Zeitungen eine Mel¬
dung bringt, wonach angeblich das Sowjetkom¬
mando Truppen aus dem Westen zuruckziehe.
Hierzu ist die Tatz berechtigt, mitzuteilen, daß
diese Meldung nicht den Tatsachen entspreche.
Das Sowjetkommando hat umgekehrt in An¬
betracht der gespannten Lage in Europa und der
Möglichkeit von verschiedenen Überraschungen
beschlossen, die Truppen im Wksten zu verstärken.

Auch Argentinien bleibt neutral
Buenos Aires, 29. August. Außenminister

Dr . Cantilo  unterrichtete den Staatsprä¬
sidenten üb«r die europäische Lage. In den
letzten Lägen fanden auch zahlreiche Unter¬
redungen zwischen dem Außenminister und
den diplomatischen Vertretern verschiedener
Länder statt . Im Zusammenhang mit diesen
Besprechungen gab Dr . Cantilo Pressevertre-
tern gegenüber die Erklärung ab, daß Argen¬
tinien im Kriegsfall  seiner traditio¬
nellen außenpolitischen Haltung entsprechend
neutral  bleiben würde.

Holland im Zeichen-er Mobilmachung
Vahnverkehr nur für militärische Zwecke
Amsterdam, 29. August. Die allgemeine

Mobilmachung in Holland hat zur Durch¬
führung verschiedener einschneidender Maß-
nahmen geführt. So ist der Eisenbahnverkehr
im ganzen Lande für den Zivilverkehr
lahmgelegt;  eine große Anzahl von
Zügen des innerholländifchen Verkehrs wird
stl . Zukunft ausfallen.

Weltrekord mit HM-Motoren
Nom, 29. August. Der italienische Pilot

Georgio Parodi,  der zweitbeste im Radun»
del Littorio 1939, konnte mit einem Flug?
zeug der Societa Aeronautica Jtaliana Nom
„8äl 7" mit Hirth-Motor M 503 v (280
PS .) einen internationalen Klas¬
senweltrekord  über eine Strecke von
100 Kilometer mit 392,584 Kilometerstunde«
Geschwindigkeiterzielen. Auch im Naduno
del Littorio 1939 flog Parodi die „8^ 1-7"?
Maschine mit 8-Zhlinder -Hirth -Motor . ^

Landesstelle für Volkskunde errichtet
Stuttgart , 29. August. Kultminister Mer-

genthaler hat zum 1. 'September d. I . die bis¬
herige Gruppe Volkstum des Württ . Landes¬
amts für Denkmalspflegezwecks engerer Ver¬
bindung mit dem Institut für Deutz che Volks¬
forschung und Volkskunde an -er Landes-
univerfität nach Tübingen verlegt  und
mit Genehmigung des Staatsministeriums in
eine selbständige Landesstelle für Volkskunde
umgewandelt. Zum Leiter wurde der Direk¬
tor dieses Instituts , Prof . Dr . Beber-
meher,  berufen, zum Geschäftsführer wurde
Dr . Otto Springer,  der bisherige Leiter
der Deutschen Abteilung der Universität Kan¬
sas. bestellt.

Landesamt für Denkmalspflege
neu geordnet

Stuttgart , 29. August. Im Zusammenhang
mit der Trennung der bisherigen Gruppe
Volkstum und der schon früher erfolgten Los-
löfung des Naturschutzes hat Kultminister
Mergenthaler  die Gliederung des Lan¬
desamts für Denkmalspflege neu geordnet.
Für die Aufgabe der Denkmalspflege treten
an die Stelle der bisherigen Gruppen des
Landesamtes für Vorgeschichtliche Denkmale,
Geschichtliche Baudenkmale, Geschichtliche
Kunstdenkmale und Archivalien folgende Ab¬
teilungen: 1. für die geschichtlichen Kunst- und
Baudenkmale der Landeskonservator; 2. für
die vor. und frühgefchichtlichen Kulturdenk¬
male (Bodenaltertümer) der Landespfleger für
Bodendenkmale: 3. für Urkunden., ältere ge-

schichtlich wertvolle Akten und sonstige Schrift¬
denkmale der Landespfleger für Schriftdenk?
male.

Zum Landeskonservator ist Hauptkonfervatox,
Dr . Schmidt,  zum Landespfleger für
Bodendenkmale der Leiter der Staatliche«»
Altertümersammlung, Direktor Dr . Beecks
zum Landespfleger für Schriftdenkmale der,
leweilige Direktor der staatlichen Archivver*
waltung bestellt worden. Die beratende Tätig¬
keit des Lanoesamts in den sonstigen Fragen deH
Heimatschutzes, die nach Trennung des Natur?
schutzes und der Volkstumspflege in seinem!
Geschäftskreis geblieben sind, insbesondere beis
Pflege des Ortsbildes  und deSi
Friedhofs,  liegt dem Direktor des Landes¬
amts mit den von ihm bestimmten Mitglie-

Lannftatter Volksfest verfrvoven«
Stuttgart , 29. August. Wieder Städtisch«

Informationsdienst mitteilt , wird das Cann-
statter Volksfest in der vorgesehenen Zeit
vom 16. bis 25. September nicht abgehalten.

252 Mütter erholen sich ^
Stuttgart , 29. August. Nachdem sie drei oder;

vier Wochen eine fcAme Erholungszeit in den'.
NSV . . Müttererh olungsheimenz
unseres Gaues hinter sich haben, sind am leb¬
ten Samstag , Sonntag und Dienstag 238
Mütter wieder zu ihrer Familie zurückgekehrK
206 dieser Mütter , die in Württemberg selbst
zu Hause find, find bereits Me wohlbehalten!'
wieder daheim angekommen, ebenso di« zwaH>
zig Mütter aus dem Gau Schwaben.



Heim unrl ^omilis Die deutkcke frau
^clurv/irtrckiosr

Dom Talent glücklich zu sein
Glücklich sein heißt : immer neue Aufnahme¬

bereitschaft haben , und immer neues Vertrauen
zu sich und " ' '
vor allem
geschlossen
dern es kommt immer ganz aus der Nähe des
Lebens und geht zusammen mit nie ermüden¬
der Sehnsucht und dem festen Glauben , daß
diese Sehnsucht ihre Erfüllung finde . Wer dasTalent zum Glücklichsein hat , dem kommen
weder Zweifel noch Grillen , der nährt sich
immer von allgegenwärtigsten Hoffnungen.
Wohl glaubt er an ein gütiges Geschick, abermehr noch an sich selbst, an die Erreichbarkeit
aller Freuden , und die Nähe aller guten Her¬
zen . Er ist immer mit irgend etwas ganz imBunde , liebt aber doch stets mehr die Menjchen
als die Dinge , >veil er sa ein Echo braucht für

seine rasche Freudfähigkeit . Gewiß , es gibtauch das Glück still eingeschlossenen Behagens;
doch das ist dann kein beschwingtes „Talent ",
weil es nicht mitzieht , weil es nicht schöpferischist und niemand etwas davon hat . — Das
Talent glücklich zu sein,  ist doch vor
allem das Talent glücklich zu machen,
und deshalb muß auch die unscheinbarste Be¬
gabung hier ans Licht geholt und ganz aus-
genutzt werden . Sicher gibt es mehr leben¬
freudige Anlagen als man glaubt , nur werden
sie oft noch erstickt von mißtrauischer Enge,
übergescheitem Menschentum , Selbstgercchtig-
leiten und irreführendem Ehrgeiz . Meist muß
da erst ein gütiger , einsichtsvoller Mensch dazu
kommen , der das alles aus dem Wege räumt.
Wenn dieser sehr geschickt ist, ja dann ersteht
aus einem kleinen Talent zum Glücklichsein
oft ein ganz großes Genie ! T. 8 . H.

Natürliche Heilkräfte aus Wald und Keld
Willkommene Helfer unserer Gesundheit / Von i>. ni-msra

Reiche Schätze bieten die Bäume den Me » ,
schen. Da ist es die Birke,  deren Saft den
Haarboden stärkt. Aus den Knospen der P a p-
pe l ergibt sich, vermischt man diese mit reinem
Fett , eme vorzügliche Haarsg .lbe , die nament¬lich den Schuppen den Garaus macht . Erblickt
man einen F a u l b a u m , so soll man sich eineHandvoll seiner Rinde mitnehmen . Für den
Landwirt hat dieser Baum eine ganz besondere
Bedeutung . Hat sein Vieh Ungeziefer , so wird
es durch Abwischen mit einem Sud , der ans
der Faulbaumrinb ? hergestellt ist, davon be-
freit . Für den Meitfchen dient der Faulbaum,n mehrfacher Art . Besonders zu erwähnen ist.
daß er für jenen , der mit der Leber zu tun bat,
in Form von Tee eine gute Hilfe bedeutet . Am
besten ist es , man läßt sich ihn in der Apotheke
folgendermaßen mischen : je 100 Gramm Pfei¬
fer - oder Krauseminze , 25 Gramm von der
Wurzel der Hauhechel und des Enzians und lä
Gramm Faulbaumrinde . Auf volle 5 Eßlöffel
gehören 5 Teeschalen Wasser . Wie gewöhnlicher
Tee abgebrüht , müssen die 5 Schalen nach und
nach an einem  Tage ausgetrunken werden,
soll die Kur gelingen . Weltbekannt ist die Ver¬
edelung der Zimmerluft oder des Badewassecs
durch Latschenkieferöl.

Ja , selbst die Schmarotzerpflanzen an Sen
Bäumen dienen der Menschheit zum Guten.
Der auf den Lärchen wachsende Lärchen¬
schwamm  enthält einen Stoff , der über-
mäßiges Schwitzen eindämmt . Der Lärchen¬
schwamm wird nun getrocknet und pulverisiert.
Nun muß man allerdings Vorsicht üben . Man
läßt sich von dem Arzt die pulverisierte Menge
des Lärchenschwamms vorschreiben , denn wenn
man so aufs Geradewohl etwa . in halbes Gramm
dieses Pulvers in eine Taffe Tee schütter,
könnte es geschehen , daß unangenehme Neben¬
erscheinungen eintreten , wie Üebelkeit , Erbce-
chen, Durchfall , auch Kopfschmerzen.

Und die M i st e l ? Sie spielt in der moder¬
ne ' Heilkunde eine wichtige Rolle . Der Genoß
der Mistel erniedrigt den Blutdruck und hemmt
Blutungen . Die mit lauwarmem Wasser bedeck¬
ten Zweige läßt man über einen ganzen Tag
stehen , dann gießt man es ab und trinkt es . So
läßt sich vorübergehend auf einige Zeit zu star¬
ker Blutdruck herabsetzen . Doch ist es auch da
zu empfehlen , sich über den Gebrauch dieses
Mittels eine ärztliche Verordnung einzuholen,
oder das Mittel aus der Apotheke selbst zu be¬sorgen.

Aber nicht nur die Waldbäume , auch die
Waldsträucher wollen den Menschen etwas bie¬
ten . Da ist es die W a ch o l d e r b e e r e, die jo
viel Nützliches in sich birgt . Sie hilft bald inTeeform , bald als Saft , oder auch als Bad je-
nen , die an Wassersucht leiden . In Thüringen
«nd auch in der Schweiz nnrd eine Art Sirup
davon angefertigt , von dem man preist , daß er
das Leben verlängere , das Blut reinige und
auf tue NerdauungSorgane gut einwirke.

Bekannt ist. daß man aus ernem Gemisch
von zarten E r d b e e r-, H i m b e e r- . B r o m-
beer - und Hagebutten bckattern  ein ->n
guten heimischen Tee Herstellen kann . Allein ins
den Brombeerblättern dick eingekochter Tee
wirkt gegen die Lockerung der Zähne . Nach
Durchseien dieses Tees — eine Handvoll ge¬trockneter Blätter wird in einem Vierielkit -r
Wasser etwa lO Minuten gekocht , gibt man
ein erbsengroßes Stück Alaun hinzu . Min¬
destens dreimal soll man im Tag den Mund
damit ausspülen . Ter Erfolg ist erstaunlich.

Die Wirkung der Heidelbeere  auf
Darmkrankheiten ist bekannt . Ans der Heidel¬
beere bereiteter Tee , Mus oder Wein wirkt ge¬
gen Darinkatarrh Tee ans den Heidelbeer-
blättern , auch aus den -stengeln , ha » zwei vor¬
zügliche Wirkungen . Einmal hilft er gegen Bla¬
senleiden . Noch mehr schätzen ihn Zuckerkranke,
denn der Genuß des Tees aus den Stengelnoder Blättern der Heidelbeere vermindert denZi 'ckeraehalt bedeutend.

Ost sieht man auch die Blutwurz.  Sie
enthält weit mehr Gerbstoff als die besten undteuersten erotischen Heilpflanzen . Namentlich
oll sie die Ruhr heilen . Sogar Sie Beulenprst
oll sie besiegt habe » . Eine deutsche Sage aus

dem Jahre 1350 erzählt , daß . als die Pest
chon fast alles entvölkert hatte , vom Himmel

ein Vogel geflogen kam, der sang : „Eßt Dur-
medill (Abart oer Blutwurz ) und Bibernell,sterbt nüt so schnell/

der
die

Und da wächst bescheiden im Dunkel
Waldbäunie ein gar großer Helfer gegen
menschlichen Leiden : das Farnkraut.  Wie¬
viele Menschen haben Würmer , namentlich die
Kinder , und davon ist einer der unangenehm¬
sten Gesellen der Bandwurm . Die Wurzel des
Wurmfarns — so wird der männliche Schild¬
farn genannt — enthält einen Stoff , der den
Bandwurm lähmt und betäubt . Darauf muß
sofort ein mildes Abführmittel genommen wer¬den , durch welches der betäubte Bandwurm
gänzlich entfernt wird . Der frische oder getrock-
nete der Erde entnommene Wurzelstock des
Farnes kann allerdings nicht als solcher vec-
' 'endet werden , sondern der Apotheker bereitet
daraus ein gutes Mittel , das man eben begeh¬ren muß.

Das ist nur einiges aus dem Wald , was
einem bei gelegentlichen Wanderungen gerade¬
zu vor die Augen kommt . Der Wald hat noch
gar vieles in sich. Wie sagte ein alter . Schäfer:
„Unser Herrgott ließ für jede Krankheit ein
Kraut wachsen . Nur kennen muß man es ."

Gute Zubereitung ist altes
Anregungen lür äen 8pel «er«ltel

Kochen ist eine Kunst . Alle technischen Hilfs¬
mittel , die den Hausfrauen das Wirtsc ^ iften
erleichtern , ersetzen ein Können keinesfalls.
Ebenso kann auch die beste Qualität der Nah¬
rungsmittel nicht gegen eine schlechte Zuberei¬
tung an.

Auch sonst gibt es noch vieles , woran die
Hausfrau ihre Kunst erweisen kann . Jede
Gruppe von Nahrungsmitteln — Gemüse und
Obst , Fische . Milch - und Getreideerzeugniss « —
verlangt eine besondere Behandlung . Wissen
wir nicht über ihre Nährwerte , ihre Zuberei¬
tungsmöglichkeiten und ihre Empfindlichkeiten
gegen Wärme , Feuchtigkeit usw . Bescheid , so
müssen wir nicht nur in unserem Haushal¬
tungsbuch einen Betrag als Verlust abschrei¬
ben , sondern haben die Nahrungsmittel auch
nicht voll ausgenutzt . Gemüse und Obst sind
am empfindlichsten und verlangen die sorgfäl¬
tigste Behandlung . Sie dürfen nicht lange zu
Hanfe liegen , sinh mit möglichst geringen Ab¬
fällen zu verputzen , nur kurz zu waschen , nicht
,» wässern und auch roh eßbar . In rohem Zu-
tand haben sie einen höheren Nährwert und

damit auch einen grö-
tzeren Sättigungswert,
da durch das Kochen
Nährstoffe mit ver¬
kochen. Da wir natür¬
lich nicht alles roh
effen können , dünsten
wir das Gemüse un-
abgewellt.

Ein erst seit einigen
Jahren geschätztesNah-
rungsmittel . an dem
die tüchtige Hausfrau
ihre Kochkunst zeigen
kann , ist der Fisch.
Das erste Geschick, das
noch längst nicht alle
Frauen beweisen , ist
der Entschluß , ihn
überhaupt zu kaufen.
Tann folgt die richtige
Zubereitung . Er ist zu
Hause sofort zu verar¬
beiten und nach deni
bekannten 3 S -Stistem
zu behandeln , also zu
säubern , zu salzen und
zu säuern . Grundsätz¬
lich wird Fisch zusam¬
men mit Gemüse oder
frischen Salaten ge-
geffen . Auch er wird
nicht gekocht , sondern
gedünstet und gegrillt,
um alle Nährwerte zu
erhalten.

Auch die Gestaltung
des abendlichen
Küchenzettels
ist eine Kunst . Brote
mit Wurst kann jeder
aus den Tisch bringen.
Wie die Praxis zeigt , geht es auch anders . Da
gibt es im Sommer Obst , Quark - und andere
Süßspeisen , Fischgemüse - und -kartoffelsalate.
Brote werden mit Tomaten , Gurken , mit selbst
hergestelltem Brotaufstrich aus Gcmüsemajon-
naise , verschieden abgeschmecktem Quark und
Räucherfisch belegt . Solch ein Abendbrot
schmeckt entschieden gut und ist auch gesund.

Vesperstunäe lm vorkltlliltergarteii «NS .-Prelte-Archlvl

Vielleicht überlegt sich di« Hausfrau einmal
selbst , woran sie ihre Kochkunst noch erweisen
kann . Jedes Nahrungsmittel , das im Kampf
mit Wetter , Schädlingen und Pflanzenkrank¬
heiten auf unserem begrenzten , nicht allzu frei¬
giebigem Boden erzeugt wurde , muß jeden¬
falls in seinem Nährwert voll und ganz aus¬
genutzt werden.

Märchenstunde im Dorskindergarten
Mir begleiten den Märchenerzähler auf seiner Fahrt

Kein Kinderfräulein begleitet die Kleinen
auf dem Weg zum Kinderschüle wie in der
großen Stadt ; aus Winkeln und Gehöften
kommen sie truppweise zu dreien und Vieren,
die stumpigsten an der Hand von größeren
Schwesterlein , Geschwisterkind oder Nachbars-
enkele , weil man sich in jedem Dorfviertel gut
mit Kindern aller Altersklassen gegenseitig aus¬
helfen kann.

Als sich mitten in der Hauptstraße von einer
Schar Patschhände ein braunbezopftes Mädle
löst und über einen kleinen Dergel beugt , um
ihm die Notznas ' zu putzen , rufe ich ihnen von
hinten her zu : „Haltet , wo isch denn 's Kinder-
gärtle ? " Weil keine Antwort kommt , denke ich,
sie haben mich nicht recht verstanden und eile
ihnen nach. Du meine Güte , wie Vierjährige
fußeln können.

Also bleib , mir nichts übrig , als den Kin-
dern nachzulaufen , um an mein Ziel zu gelan-

^ " so abgcgen . Freuen tut 's mich , daß sie gewandt

praktisches für dis kleinen und großen Buben
Meist glauben unsere Mütter , daß es viel

leichter sei, für ihre Mädchen nette Kleider
selbst preiswert herzustellen , sei es aus neuen
Stoffen oder schon getragenen Kleidern . ES ist
aber auch für Buben gar nicht so schwer, zum
Beweis dessen bringen wir heute verschiedene
Anregungen.

AIS Unterkleidung eignet sich sehr gut ew
Höschen , sas in entsprechender Grüne für
jedes Alter paßt und aus Wäschestoffresten
kostenlos yergestellt werden kann . Der Schnitt
ist ganz einfach , wie die bekannten Dreiecks-
badehöschen . Vorne schneidet man einen Schlitz
ein . den man einfaßt . (Siehe Zeichnung .)

Für den Kleinsten ist immer ein farbiges
gestricktes Höschen am nettesten . Dazu im
Sommer ein Helles Müschen und im Winter
ein gestrickter Pullover . Uederhaupt sind Hand-gestrickte Pullover für jedes Alter empfehlens-
wer », erstens einmal wegen ihrer Haltbarkeit
und dann sind sie dazu noch billiger als fertig
gekaufte.

Einfach , schön und dauerhaft sind immer
wieder die Hosen aus Manchestersamt , am
besten dunkelblau oder schwarz . Auch sie paffen
eigentlich für jedes Alter . Nur daß man sie
für die Kleineren mit Trägern macht , währeud

sie die Größeren lieber mit Gürtel tragen.
Dazu wieder am praktischsten werktags eine
farbige Hemdbluse , sonntags eine weiße . Recht
festlich ist s für den Sonntag , wenn man dafür
eine weiße rohseidene Bluse
wählt . Es sieht entzückend
aus . wenn mehrere Ge¬
schwister diesen Anzug alle
gleich tragen , dazu kommt
noch der Vorteil , daß man
den Stofs dazu in einem
einkauft . io sparsamer zu¬
schneiden kann und also
viel billiger dabei weg¬
kommt.

Ganz allerliebst sehen
zu obigen Hosen soge¬
nannte Bauernkittel aus , denn sie sind äußerst
kleidsam ! Sie können von 2 Jahren an bis
zu 10 Jahren getragen werden . Der Schnittist sehr einfach , der Stoff indanthrenfarbiges
blaues Leinen . Kragen , Schulter und Aerincl-
bündchen benäht man mit bunten Volkskunst-
borten , oder bestickt mit Kreuzstichbordüre.

Selbst für den schon Ueberzehnjähriaen ist
es nicht gar so schwer , einen Anzug selbst zu
schneidern . Vielleicht ist ein gebrauchter Anzugvom Vater da. der sich dazu verwenden läßt.
Sogar wenn wir neuen Stoff dazu kaufen
müssen , kommt solch ein Anzug immer noch
viel , viel billiger , als ein sertiagekauster . W >c
besorgen uns einen guten Schnitt dazu und
gehen frisch ans Werk . Die einfache sportliche
Note , die man jetzt trägt , macht nicht allzuviel
Schwierigkeiten . Und , ganz abgesehen von den
großen Ersparnissen , machts viel mehr
Freude , wenn man für seine Kinder selbst
schneidert und sie so immer sauber und prak¬
tisch kleiden kann , kteckvlß tkrelver -kteergegen

und verschlossen sind , weil dann nachher die
Geschichte vom Rotkäppchen mit der Mahnung,
sich weder vom Wolf oder sonst irgend jemand
ansprechen und aufhalten zu lassen , auf gutenNährboden fällt.

Zuhöchst über dem Dorf , am halben Berg¬
hang , steht das Kinderschulhaus . In dem Gar¬
ten neben dem Schulhaus , halb Rasen , halb
Kiesplatz , mit einem Sandelviereck am Ende,
hält der Kin 'dertante stattliche Gestalt ragend
Obhut über die tummelnde Schar und har für
alle kleinen Wünsche nebenher ein Ohr und
für alle kleinen Leiden noch ein Auge . Sogar
für mich , indem sie das Empfehlungsbrieflein,
das mir mit auf den Weg gegeben wurde , liest,
und meine Vorschläge über die Abhaltung der
Märcl -enstuud « anhört.

Die Kinder merken gleich , daß etwas los ist,
und hängen wie d' Geiß am Bändel der Tante
am Nockschoß. „Man muß sie beschäftigen"
meint sie , um Märchenmann , also zu mir,
„ich lasse sie nun vespern/

Gleich darauf werden Mordranken Brot mit
Gsälz ans den Blechtrommeln ausgepackt und
mit ausgiebigem Kauen verdruckt . Daß man
dabei gesünder als mit Wurstwecken wird , be¬
weisen die vielen rote » Backen der gemächlich
essenden Schar , die mir genügend Zeit läßt , der¬
weil drin im Säle den Bildwerfer aufzustellen,
die Leitung zu legen und die Fensterläden zu
schließen.

Ohne Worte beginne ich Bilder an die Lein¬
wand zu zaubern . Die den Landkindern so ver¬
traute Tier , und Pflanzenwelt der deutschen
Märchen öffnet den einzelnen nun den Mund.
Eine ganz kecke kleine Krott will sogar das
Bänkle verlassen und das lebensgroße Lichtbild
mit dem Gansle , mit dem Schäfte , berühren.
Aber erst wenn das Bild kommt , wo die Mut¬
ter ihrem Kind vor dem Schlafengehen durch
das offene Fenster die Sternlein am Himmel
zeigt , ösfnent sich alle Schnäbel und sie wissen
ein Lied darauf zu singen : „Weißt du wieviel
Sternlein stehen ? ". Hei wie die Schwadenkin¬
der , die sonst einem Fremden gegenüber den
Mund nicht anfbringen , frisch und melodisch
rein singen können ! Nun kann ich anknüpfen
und erzähle ihnen , in Schwäbisch übersetzt,
das Rotkäppchen , Frau Holle , das Gänseblüm¬
chen, die Sieben Geißlein.

Am Schluß wollen sie mir alle die Hand
geben und die Mädele wollen sogar ein
Knickste bei mir anbringen . Ich mahne sie
aber , auf den Plätzen zu bleiben , damit mir
keines den Tisch mit dem Apparat umstoße.
Außerdem will ihnen die Tante setzt die noch
vom Vesper her klebrigen Händle waschen.

Als alle wieder auf den Bänken versammelt
sind, verabschiede ich mich von ihnen . Mit ous-
geftreckten Armen erwidern sie mir einmütig
den deutschen Gruß un - ein kinderfroheS „HeilHitler " klingt in mir nach, als ich die Stätte
solch unbekümmerter Kindheit verlass «.

kt
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Abt Disziplin im Straßenverkehr!
Aufruf an alle Verkehrsteilnehmer

Der Reichsführer ^ und Chef der deut-
schen Polizei im Neichsministerium des In¬
nern , H . Himmler,  erließ folgenden Auf¬
ruf : „ An alle Verkehrsteilnehmer ! Uebt Diszi-
plin im Straßenverkehr ! Die gegenwärtigen
Verhältnisse erfordern die strengste Be¬
achtung der Vorschriften  über das
Verhalten im Straßenverkehr . Insbesondere
sind die bekannten Anordnungen über Ge¬
schwindigkeitsbeschränkungen für Kraftfahr,
zeuge gcnauestens einzuhalten . Vorgeschrie¬
ben sind Höchstgeschwindigkeiten ! Von allen
Fahrzeugführern wird darüber hinaus er-
wartet , daß sie innerhalb und außerhalb ge-
schlossener Ortslagen möglichst auch mit ge-
ringeren Geschwindigkeiten fahren . Strengste
Disziplin auf den Straßen ist besonders jetzt
erhöhte Pflicht aller Verkehrsteilnehmer . Er¬
leichtert die sichere Abwicklung des Verkehrs
auch durch scharfes Nechtsfahren.
Alle Verkehrsteilnehmer , ob . Kraftfahrzeug,
sichrer . Fuhrwerklenker , Kraftfahrer oder
Fußgänger haben durch mustergültiges Ver¬
halten dazu bcizutragen , daß sich der Stra¬
ßenverkehr reibungslos abwickelt . Wer sich
diesem Gebot der Stunde nicht fügt , muß mi!
strengsten Strafen  und anderen Maß-
nahmen rechnen . Neben der Polizei über¬
wachen alle an der Erhaltung der öffentlichen
Ordnung beteiligten Organe des Staates
und der Bewegung sowie ihre Gliederungen
die Befolgung dieses Ausrufes.

Der Auftrag an den Einzelhandel
Berater des Käufers in der Uebergangszeit
Zweifellos bedeutet die Einführung von

Bezugscheinen  in den hauptsächlich be¬
troffenen Ziveigen des Handels eine Aende-
rung der Arbeit und eine Umstellung . Die
Umstellung ist aber auch für den Verbraucher
groß , der sich auf das neue System einstellen
muß . Hier wird dem Kaufmann und seinen
Mitarbeitern die Aufgabe zufallen , jede ettva
aufkommende Nervosität im Keime zn er¬
sticken. Er hat die wirtschaftliche und politische
Einsicht , die ihn dazu befähigt , auch dem weni¬
ger geschickten Käufer bei der Anwendung der
Bezugscheine mit Rat zur Seite zu stehen . Mit
Selbstdisziplin  und dem Bewußtsein,
daß es hier darum geht , eine Aufgabe im
höchsten Interesse der Nation durchzuführen,
würden die Anlaufschwierigkeiten überwunden
werden.

Ml eure Kinder aus dem Lande!
Eine große Anzahl von Jungen und Mä¬

del helfen seit Monaten den deutschen Bauern
durch ihre freiwilligen Dienstleistungen im
Landdienst der Hitler - Jugend.
Es liegt nahe , daß mancher Vater und manche
Mutter ihren Sohn oder die Tochter gegen¬
wärtig in ihrer Nähe wissen möchte und in
übereilter Vorsicht die Veranlassung zur
Heimreise gibt . Die Eltern , die sich mit der¬
artigen , absolut unnötigen Gedanken be¬
schweren , mögen , ehe sie an die Ausführung
gehen , bedenken , daß mit Hilfe ihrer Jungen
und Mädel die Einbringung der Kartof¬
fel - und Rüben ernte  im Laufe der
kommenden Wochen erfolgen wird . Schließ¬
lich braucht auch die Bäuerin die Hilfe der
Mädels , um die Kühe melken zu lassen , da¬
mit Milch und Butter in den vorgeschriebe¬
nen Mengen geliefert werden können.

Alle Eltern sollten ihre Söhne und Töchter

veranlassen , auf dem Lande zu bleiben , um
dort an ihrem Platz mitzuhelfen , Deutsch¬
lands Ernährung in jedem Falle sicherzu¬
stellen.

Mömrnlößigutig für WichtjM-
mü-el

Wie das Gauamt für Beamte mitteilt , hat
der Neichsfinanzminister kürzlich angekün¬
digt , daß den Eltern minderjähriger Pflicht¬
jahrmädchen bei der Einkommen - und
Lohnsteuer Kindermäßigung  zu
gewähren ist . Diese Vergünstigung sei ge¬
rechtfertigt , weil das Pflichtjahr neben ande¬
ren Zwecken auch dazu diene , den Mädchen
eine genügende Vorbildung in der Land-
und Hauswirtschaft zu vermitteln und sie
für Aufgaben zu erziehen , die sie später als
Mütter und Hausfrauen zu erfüllen haben

werden . Diese Anordnung des Reichsfinanz.
Ministers ist von besonderer Praktischer Be¬
deutung ; sie wird es möglich machen , bei
gegebenen Fällen eine beachtliche steuerliche
Ermäßigung für den Haushaltungsvorstand
zu erreichen.

Reisen nach Eüdvfteueova
Aus gegebenem Anlaß wird darauf hinge¬

wiesen , daß im Reiseverkehr mit Südost¬
europa für Inhaber deutscher Reisepässe ein
Sichtvermerk  nur im Verkehr mit
un ;eren Nacyvarstaaten Jugoslawien , Un¬
garn und Slowakei nicht erforderlich ist . Da¬
gegen bedürfen Inhaber deutscher Reisepäße
zur Einreise nach Bulgarien , Rumänien und
Griechenland des Sichtvermerks . Reisende,
die ohne einen Sichtvermerk in diese Staaten
einreisen wollen , setzen sich der Gefahr der
Zurückweisung aus.

Des Führers Dank an die alten Soldaten
kesöräerunZ , ^ tiren - uuä Veteranensolä sowie IVopenrulaZe

Der Führer hat die 25jährige Wiederkehr
der Schlacht bei Tannenberg zum Anlaß ge-
genommen , um eine große Zahl verdienter
Frontkämpfer des Weltkrieges besonders zu
ehren . Im Vordergrund steht dabei die Be¬
förderung  derienigen tapferen Kämpfer
aller Dienstgrade , welche im Weltkriege durch
die Verleihung der höchsten Kriegs¬
auszeichnungen  geehrt wurden , die
das Reich und die Länder verliehen haben.
Aus dem Kreis der Frontkämpfer , welche zur
Zeit ihrer Auszeichnung dem Unteroffizier-
vder Mannschaftsstande angehörten , sind es
vor allem die Träger des Goldenen Militär¬
verdienstkreuzes , das . als der Pour le mcrite
des deutschen Unteroffiziers bekannt ist , fer¬
ner die Inhaber der Oesterreichischen Golde¬
nen Tapferkeitsmedaille , der beiden Bayeri¬
schen Tapferkcitsmedaillen , der Goldenen
Medaille zum Sächsischen Militär -St .-Hein¬
rich -Orden , der Württcmbergischen Goldenen
Militär -Verdienstmedaille und der Badischen
Militär -Karl -Fricdrich -Verdienstmedaillc.

Einer stattlichen Anzahl dieser höchst aus¬
gezeichneten Kämpfer hat der Führer , soweit
sie noch dem Unteroffizier - oder Mannschafts¬
stande angehörcn , den Charakter als Leut¬

nant der Landwehr  a . D . verliehen.
Voraussetzung hierfür war jedoch , daß sie.
abgesehen von den Inhabern der Oestcrrei-
chischen Goldenen Tapferkeitsmedaille , neben
der höchsten Kriegsauszeichnung auch im Be¬
sitze des Eisernen Kreuzes I . Klasse sind . Fer¬
ner erhalten sämtliche Inhaber der höchsten
Kriegsauszeichnungen mit sofortiger Wir¬
kung einen Ehrensold  in einer für alle
Dienstgrade gleichen Höhe.

Der Ehrensold für Inhaber höchster Kriegs¬
auszeichnungen beträgt monatlich 20 Mark,
der Veterauensold  für Frontkämpfer
der Kriege 1870/71 einschließlich der Teilneh¬
mer am Bosnischen Okkupationsfeldzug 1878
und an der Niederwerfung des süddalmati-
schen Aufstandes 1882 in den Reihen der
ehern , österreichisch -ungarischen Wehrmacht
bei Vollendung des 70 . Lebensjahres 120
Mark und die S ch u tz t r u p p c n z u l a q e
10 bis 20 Mark.

Mit diesem Erlaß hat der Führer Gelegen¬
heit genommen , eine Anzahl besonders ver¬
dienter Weltkriegsteilnehmcr zu ehren und
die wirtschaftliche Lage der alten und der in
den Schutztruppcndiensten zu Schaden ge¬
kommenen Soldaten zu erleichtern . >

6 Mädchen fahren in die Erntehilfe
Wir sechs Kameradinnen fuhren hinaus aufs

Land , um dem Bauern bei der Ernte zu Helsen.
— Immer schöner wird die Landschaft : Das Tau¬
bertal öffnet sich unseren Blicken, an den Hü»,
gen, eingebettet in Grün , steht reifes Korn.
Hier und dort wird schon geschnitten . „Also
kommen wir ja zur rechten Zeit !" beruhigen wir
uns im Zuge ; denn wir haben ein wenig bange
Sorge , ob man uns auch wirklich gebrauchen
kann.

Diese Sorge schienen übrigens nicht nur wir
allein zu haben . Auch unsere Bauern , bei denen
wir uns abends als Erntehelferinnen
vorstellten , setzten sichtlich ein gewisses Mißtrauen
in unsere Handscstigkeit : so ein Großstadtfräu¬
lein kann doch sicher mit ihren zarten Händen
nicht richtig zupacken, außerdem wird sie gewiß
die Nase rümpfen über den Dreck (unser Dorf
Sechselbach schwamm gerade im Regcnwasser , als
wir ankamen ). Vielleicht verträgt sie auch die
derbe bäuerliche Kost nicht, denn sicher ist sie
feineres Brot gewöhnt . Solche Sorgen hatte»
unsere Bauern , und das erste, was mein Bauer
unternahni , war eine Fahrt ins nächste Stüdt-
chen, um Weißbrot und Fliegenfänger einzukau-
fen. Die Fliegensänger fanden meinen ungeteil¬

ten Beifall . Aber das Weißbrot ! Viel lieber
hätte ich das hausbackene Bauernbrot
zum Rauchfleisch gegessen. Aber ich sah den aus¬
gesprochenen guten Willen meines Bauern , mir
den Aufenthalt möglichst angenehm zu gestalten.
Jetzt lag cs bei mir zu zeigen , daß ich mich auch
in bäuerlichen Verhältnissen einsinden und bei
der Arbeit zupacken kann.

Zu schaffen gab es genug . Die Bauersfrau
war schon wochenlang im Krankenhaus , der
Haushalt in einem dementsprechenden Zustand,
denn es war fönst kein weibliches Wesen im
Hause . Wie wohl tat es, da einmal wieder gründ¬
lich sauber zu machen ! Mein wortkarger Bauer
und seine noch wortkargeren Söhne gaben ihrem
Wohlgefallen nicht in überschwenglichen Worten
Ausdruck ; ich konnte es ihnen anschen , daß sie
sich immer wohler fühlten , und meine größte
Freude war es zu sehen, wie ihnen das Essen
schmeckte, das das Stadtfräulcin gekocht hatte.

Vor der Feldarbeit hatte ich ein klein wenig
Angst . Würde ich mich nicht zu dumm anstellen
bei der ungewohnten Aufgabe und weit hinter
den andern Zurückbleiben ? Aber auch hier zeigte
sich wieder - daß mit gutem Willen
alles geht.  In die Handgriffe hatte man sich
bald eingeschafft , und auch der Muskelkater war
schnell überwunden . Als ob mein Bauer meine
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Alljährlich verbrennen Brot
und Fleisch für SNv iwa Volks¬
genossen . Geht achtsam mit
dem Feuer um ! Drei Viertel

aller Brände lassen sich vermeiden.
Zeichnung : Hahn (li ^ 8 ).

»» »

Gedanken lesen konnte, fragte er mich ob ich es
nicht einmal mit der Sense versuchen wollte.
Ich habe sestgestellt, daß so eine Sense anders
ist als ein Füllfederhalter!

Neuhengstett , 29 . Aug . In Metzingen ist im
Alter von 81 Jahren Pfarrer a . D .- Philipp
Paulus gestorben . Pfarrer Philipp Paulus war
u . a . in Alpirsbach (1901 ) und in Neuhengstett
(1921 — 1925 ) tätig.

Neuenbürg , 29 . Aug . Die Volksbank Neuen¬
bürg (seither Gewerbebank ) erwarb das Büro¬
haus der früheren Ncucnbürger Amtskörper-
schaft zum Preise von 50 000 Mark . Die Bank
will ihre Räume dorthin verlegen.

Pforzheim , 29 . Aug . Gestern nachmittag zog
über Pforzheim ein schweres Gewitter , das wol¬
kenbruchartigen Regen und Hagel brachte . In
der Stadt wurden mehrere Blitzeinschläge beob¬
achtet . Der Schaden , den das Unwetter auf
freiem Felde brachte , ist zum Teil beträchtlich.

Kieselbronn , 29 . Aug . Seit dem Jahre 1920
hat Kieselbronn kein so starkes Hagelwetter mehr
erlebt , wie es gestern nachmittag über große
Teile unserer Gemarkung niederging . Ganz be¬
sonders wurde der nördliche Teil der Gemarkung
schwer heimgesucht . Die Tabakpflanzer melden
eine vollständige Vernichtung ihrer Pflanzen.
Acker und Wiesen wurden durch die Gewalt des
Wassers verschlammt . Großer Schaden wurde
durch den Hagelschlag auch an den Obstbäumen
angerichtet . Es ist ein großes Glück , daß die Ge¬
treideernte geborgen ist ; sie wäre durch das
Hagelwetter sonst vernichtet worden . — In
Dürrn , Oelbronn und Bauschlott bedeckten die
Hagelkörner , die in der Größe von Taubeneiern
fiesen , den Boden mit einer dichten Schicht . Auch
auf den Rübenfeldern und den sonst gegen solche
Schäden nicht sehr encpfindlichen Kartoffeläckern
wurde hier erheblicher Schaden angerichtet.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

Kin Kriminalroman
von kreier Zau ! öertram ^ )
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„Ich habe mir die größte Mühe gegeben " ,
antwortete Roger ^ während er die Papiere zn-

^sammenrollte . „Nur jemand , der die wirklichen
'Vorgänge genau kennt , kann die Fälschung
entdecken ."

„Wie lauten die Anweisungen , die Ihnen
der — wie nennt er sich doch ? - der —
„Herr des Fünfecks " erteilt hat ? "
. „ Ich soll pünktlich um fünf Uhr in White-

chall ein Auto besteigen " , erklärte Roger , „ und
.es mit Hinterlassung der Rolle vor dem Haupt-
'eingang zum Britischen Museum entlohnen ."

„Sie haben doch den Polizeibeamten genaue
Verhaltungsmaßregeln gegeben ? "

„Ja . Inspektor Swayncs wartet in einem
Geschäftsauto gegenüber dem Museum.

„Nun " , meinte der Minister , „dann wünsche
ich Ihnen viel Glück ."

Roger verstand , daß er entlaßen war und
empfahl sich.

Der Wagen hielt vor dem Museum . Roger
stieg aus , nachdem er die Rolle in einer Gcke
des Sitzes verstaut hatte , bezahlte und stieg
-ie Stufen zum Eingang des Gebäudes hinan.
In dem großen Säulenportikus angelangt,
warf er einen Blick über die Schulter und be¬
merkte , daß ein Unbekannter das Auto , das
er eben verlassen hatte , aufnahm und rasch
Hamit davonfuyr . Mit Befriedigung stellte er

fest, daß Swaynes auf seinem Posten war : ein
kleines Transportauto der Firma Carter , Pat¬
terson u . Co . folgte dem Taxi in angemesse¬
ner Entfernung.

Rogers Aufgabe war damit bis auf weiteres
erledigt . Er war früher als sonst aus dem
Amt weggegangen und dachte nun nach , was
er mit dem Rest des Nachmittags anfangen
konnte . Dabei siel ihm die schöne Russin ein,
deren Wohnung in der Nähe des Museums
lag . Ein Besuch bei ihr würde das Angenehme
mit dem Nützlichen verbinden.

Lydia Karobkin empfing ihn mit sichtlicher
Freude . „Das ist nett , daß Sie sich wieder ein¬
mal sehen lassen . Ich dachte schon , Sie seien
mir gänzlich untreu geworden ."

Sie zog ihn neben sich auf einen niedrigen,
breiten , mit Raubtiersell belegten Diwan und
reichte ihm ein Glas goldgelben Tees mit
Zitronen.

„Was darf ich Ihnen zum Rauchen anbie¬
ten ? " fragte sie. „ Abdullah , Dimitrino oder
Upman ? Sie sehen , ich bin für Herrenbesuch
gerüstet ."

Roger wählte eine jener vorzüglichen Zigar¬
ren , die er im Nachlaß seines Stiefbruders ge¬
funden hatte . „ Also noch immer die alte
Marke " , meinte Lydia , anzüglich lächelnd.
„Hoffentlich ist auch sonst noch Ihr Geschmack
derselbe ."

„Ich kehre von mancher Untreue reumütig
zurück " , erwiderte Roger auf ihren Ton ein¬
gehend , während er sich in die Weichen Felle
zurücksinken ließ und die ersten blauen Wolken
vor sich hinblies.

Trotz dieses anscheinenden Behagens und
des munteren Gesprächs , das die Russin unter¬
hielt , fühlte Roger sich nicht recht Wohl . Die
chwüle Atmosphäre , die Lydia um sich ver-
ireitete . verursachte ihm Unbehagen . Auch

fand er eS schwer , den vielen ihm unverständ¬
lichen Reminiszenzen der Russin auszuweichen.
Das vage Gefühl des Mißtrauens , das sie ihm
von Anfang an eingeflößt hatte , wurde nun
reger . Er empfand es als eine Erleichterung,
als kurz danach ein zweiter Gast gemeldet
wurde . Roger erkannte in ihm den jungen,
etwas stutzerhaft gekleideten Herrn , in dessen
Begleitung er Lydia das erstemal gesehen hatte.

„Mr . Philipp Danby — Mr . Reginald
Tenison " , stellte Lydia vor . „Mr . Danby war
so liebenswürdig , mich für heute abend ins
Theater einzuladen . Das erinnert mich daran,
daß es höchste Zeit für mich ist , mich umzuklei¬
den . Entschuldigen Sie mich einen Augenblick,
Regge , aber gehen Sie noch nicht fort . Philipp
wird Sie unterdessen unterhalten . Ich werde
gleich wieder zurück sein ."

Es war Roger auf den ersten Blick klar , daß
der junge Danby in Lydia bis über die Ohren
verliebt war . Er wunderte sich daher ein
wenig , daß der Neuankömmling ihn mit einer
fast unterwürfigen Liebenswürdigkeit behan¬
delte . Im übrigen zeigte der junge Mann ein
nervöses und fahriges Wesen , das zuweilen an
krankhafte Zerstreutheit grenzte . Er begann
Sätze , brach jedoch sogleich wieder ab , steckte sich
eine Zigarette in den Mund , und vergaß sie
anzuzunden — setzte sich abwechselnd nieder
und fuhr wieder in die Höhe.

Als Lydia endlich im strahlenden Glanz
ihrer Abendtoilette erschien , brach Danby in
tummelnde Bewunderungsrufe aus . Auch

Roger mußte sich sagen , daß die Rußin eine
ungewöhnlich schöne Frau war , von der ge¬
fährlichen Schönheit der Sirene . Armer
Danby , dachte er.

Roger verabschiedete sich vor Danbys gro¬
ßem Wagen von dem merkwürdigen Paar.
Eine Einladung mitzukommen , lehnte er dan¬
kend ab , was die Russin mit einem enttäusch - .

ten Blick beantwortete , wogegen Danby sicht¬
lich dankbar dafür war.

Während Roger durch den Park nach Hause
schleuderte , ging er in Gedanken sein Gespräch
mit der Russin durch und durchforschte es nach
Andeutungen über das Vorleben seines Stief¬
bruders . Seine Vermutung , daß Reginald sich
vor einigen Jahren in einer recht bedenklichen
materiellen Lage befunden hatte , wurde durch
einige Bemerkungen Lydias bestätigt . Irgend¬
wie war dann eine Wendung zum Besseren
eingetrcten , etwa zu der Zeit , als Reginald
in das Home Office eintrat . Was die Ursache
dieses Umschwunges gewesen war , konnte er
jedoch nicht in Erfahrung bringen , da er natür¬
lich eine direkte Frage an Lydia vermeiden
mußte . Ueberdies schien sie auch zn dieser Zeit
mit Reginald bekannt geworden zu sein.

Zu Hause angekommen , fand Roger den In¬
spektor Swaynes vor , der in seinem Arbeits¬
zimmer unruhig auf und ab ging.

„Schlechte Nachrichten , Mr . Denison . Die
Burschen haben uns hineingelegt ! Laßen Sie
sich kurz erzählen : Ich blieb dem Auto auf der
Spur , vis der Fahrgast den Wagen verließ
und in der Untergrundbahnstation Oxford
Circus verschwand . Ich schickte ihm einen mei¬
ner Leute nach , während ich selbst das Auto
anhielt und durchsuchte . Die Rolle war noch
da . Darauf gab ich den Wagen wieder frei und
wartete der kommenden Dinge . Alsbald stieg
ein düster aussehender Herr ein und fuhr
gegen Westminster zu , ich auf meinem Karren
hinterher . Unterwegs rief er dem Chauffeur
etwas zu , worauf dieser — was glauben Sie
wo — hielt ? Vor der Polizeidirektion ! Der'
düstere Herr stieg aus , ging ins Fundbüro un §'
gab die Rolle dort ab , um alsbald weiterzu-
fahren ."

(Fortsetzung folEH
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Haigerloch , 29 . Aug . In der letzten Beratung
mit den Ratsherren wurde unter anderem auch
der Kauf der hiesigen Synagoge mit eingebautem
Badehaus durch die Gemeinde beschlossen. Die
Gebäude sollen als Versammlungsraum » ich
Turnhalle dienen und nach erfolgter Genehme
gung des Kgüfes durch die Aufsichtsbehörde ent¬
sprechend mugebaut und eingerichtet werden.

FreudeyWt , 29 . August . Tie Männer des
Reichsluftschutzbundes uifd des NS .-Rchchskrie-
gcrbundes haben bei der großen Sammelaktion
für Altnigferial sin Kress Freudxnftaht ?6203
Kilogramm Schpytt , und zwar MW Kilo-
graiM Schrptt und Z8690 Kilpgrgstftn Blech
gesan >i,,est.

Stil Wort zur Sahnotlegy
Wie säphore ich qm zweckmäßigsten meinGebiß ? — Es märe ideal , könnten wir wie

unsere Borfahren allein durch das Kaisen
unserer Nahrung , die so hart fein muß , daß
die Substanzen an den Zahnreihen sich rei¬
ben . unsere Zähne sauber und gesund erhal¬
ten . Da jedoch unsere weiche Nahrung an
den Zähnen festklebt und somit einen vor-
züglichen Brutherd für Bakterien aller Art
abgibt , ist es erforderlich , daß wir die feh¬
lende natürliche  Reinigung durch eine
künstliche  ersetzen . Dies geschieht am
zweckmäßigsten — so veröffentlichte vor kur¬
zem der holländische Arzt Dr . Witthaus
— durch den richtigen Gebrauch einer guten
Z a h n P ü r st e . die regelmäßig benutzt wer -,den und richtig konstruiert sein muß . Dazu
gehört , daß der Stiel wenig elastisch ist . so
daß die aufgewendete Kraft restlos übertra¬
gen wird , ferner , daß die Bürstenfläche nicht
zu groß und die Anordnung der einzelnen
Bündel derartig ist , daß durch rotierende
Bewegung in der Längsrichtung des Stieles

der Zahn vom Zahnfleisch zur Krone gesäu-
bert wird . Damit erreicht man . wird dies
Zahn für Zahn wiederholt , neben der Reini-
gung eine Massage des Zahns lei.
sckxS,  die dieses zarte Gewebe straff und
Widerstandsfähig macht . Wenigstens zweimal
am Tag , vor qllem aber des Abends , sollten
die Zahnreihen derartig behandelt werden,
wobei Zahnpasta und Mundwasser unter¬
stützende Dienste leisten können . _

Unzulässige Fremdwerbung in Schaufenstern
Dep WeMrat bqt dqgegeg Stellung genommen,

pgtz in ben Schaufenstern mancher Einzelhan¬
dels gssschäst 'e noch immer unzulässige Wer,
hyng purch Bushang für andere Wriebsn wird,ks handelt sich dabei um Angebote für Zimmer¬
vermietung . für den An , und Verkauf von Gegen,
ständen uim - Der Aushang solcher Anzeigen , für
Pie auch Gehühren erhöhest werden , widersprichtden gellenden Bestimmungen und M untersagt.
Es handelt sich hier nicht um eine Werbung fürdas Geschäft selbst, sondern um Frxmdanzeigen,die in de» Anzeigenteil der Zeitungen oder an
öffentliche Nnschlagstellen gehören . _ _

Stuttgarter Schlachtuisshmarkt
Austrieb : 9 Ochsen , 59 Bullen . 198 Kühe.

LI Färsen . 679 Kälber . 418 Schweins . 499 Schafe.
Preise  für >/ » Kg. Lebendgewicht in Rps .:

Ochsen a ) 43.5— 4H.5: Pullen al 43—43.5. b)38—39.5: Kühe a) 42-^ 48,5. b> 38- 32.5. c) 27
bis 33.5, b) 21—24: Färsen a ) 42—44.5, b) 38bis 4Ü.L-. Kälber a) 63- 65. b) 57- 59, c) 45- 59.
d) 40 : Aächmer und Hammel b 1) 45—48, c) 42;
Schafe ai 49. b) 37; Schweine a) KI.5, b 1) 69.5,b 2) 59.5. c) 55.S, d) 52.5. e) —. f) 59. g 1) 69.5.
i) 59.5.
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Donnerstag , »r. August
li.4ü Morgculicü

Zelt , Wetter
Wtederbolung der
»weiten Abendmichrlchtcn

A >?^ ?tebend : Wisigns-
wertcS und Vraktisches
aus per Gestindhestspilese

«.»8 An « Leim s : Konzert
7,00 bis 7.19 Nachrichten
hcho Aus strankfnrt ; Wqsiks,

Dnde . AusHliebentz apS
Stiittaqrt : Weiter , Markt8.10 Nach Saarbrücken!

^ AvwUSstjk li
8.»N A,,S ftj!» >qShera .- „pbne

Sorge » iede ; Morgei,"
8.20 Für Dich babeip,

kl,SO Bftlksmustk und Bauern,
käsendes Wetter

IS .og TuS München : Konzert
18.00 Nachsichten —Wetter
13.15 Alis München:

Konzert <Fortsevuag>
14.00 Nachrichten
14.10 Schallvlattcn
18.00 Ans Bad Cannstatt

tnach Frqnkfurtl : Konzert
18.00 Aus Zeit und Leben
18.1h Vom Dentschlandserider:

Stunde des langen Na,
tion ..Sagend gus allerWelt'

20.00 Nachrichten
20.15 Französische Nachrichten
20.80 „Unser singendes.

klingendes Frankfurt'
21.00 .Sommezläden'
22.00 Nachrichten — Wetter

Sport
22,1p Französische Nachrichten
22.M Volks , und

Unterhaltungsmusik
24.00 ists 2.0« Ans . Frankfurt:

Nachtmusik

Freitag , 1, September  '
tz.45 Mor - enlfcd

Zeit , Wetter
Wtederbolung der
zweiten Abendnachrjchten
Landwirtschaft

S.OO Gymnastjk I
Anschli76endi Wissens¬
wertes und Praktisches
ans der Gesiindbettspfle - e

5.80 Aus Königsbergs Konzert
7.00 bis 7,10 Nachrichten
8.00 Ans Frankfurt : Waffen

stände . Anschließend ans
Stuttgart : Wetter . Markt

8.10 Gymnastik II
8.80 A „S Köln:

Müfik am Morgen
8.20 Kür Pich daheim

11.Z0 Volksmusik und Bauern¬
kalender — Wetter

13.00 Aus Saarbrücken!
Konzert

iz .oo Nachrichten — Wester
18.15 Ans Saarbrücken:

Konzert <FortseO » ng>
14.00 Nachrichten
14.10 Schallplqtten
10.00 „Und » un klingt

Danzig auf !'
L7.00 „Musik zum Tee'
18.00 Schallvlaiten
18.45 Bon der Ftlmkunsi-

Nussteüung i» Venedig
18.55 Schallplatte, ^ Zwischen¬

musik
18.15 „Nach Feierabend'
20.00 Nachrichten
28.15 Französische Nachrichten
20.30 Schqsiolqtten
22.00 Nachrichten —Weiter —

Sport
IZ.15 Französische Nachrichicn
22.30 AuS München:

Serenaden konzert
21.00 bis 2.00 Nachtmusik

Sa mstag , r . September
V.4S Morgenlieb

Zeit , Wetter
Wiederholung ber
»weiten Abendnachrtchten
Landwirtlchast

v,00 Gomnqstik I
Auschliebendi Wiffens-
merte - und Praktisch,«
aus der Gesundheitspflege

3.80 Aus Berlin : Konzert
7.09 bis 7.10: A »S Berlin!

NachMten
g.oo Aus Frankfurt ! Wasier-

sstlnde, Anschliehend aus
Stuttgart : Wester , Markt

8.10 Gymnastik 11
8.80 Aus Danzig!

„Wyhl bekomm 'S'
8.20 Für Dich dabeim

11.30 Volksmusik und Bauern»
kalender --- Wetter

12,00 Aus Wien ! Konzert
i8,oo llfästirichten — Wetter
.8 .15 Aus Wien ; Konzert
jj .Oo gfachkichten
11.10 Bunte BvlkSmufik
id .Ols Schallplatte»
18.00 Aus München!

Beschwingte Klänge
18.80 Schallplatte » Dazwi¬

schen mnrltembergische
n, badische Sportporlchau

19.89 Ans Hamburg ; ,,Sagen¬des Nordens'
29.00 'Nachrichten
20.15 Frquäösifche Nachrichten20.80 „Wie es euch gckälli'
22.00 Nachrichten

Weiter - und Sportbericht
22.1» Französische Nachrichten
22.80 Berichte vom tntcryatio,

na >en Tennisturnier in
Baden -Baden

S->.40 ' I'Uerbaltiing und Tanz
24.09 bis 2.00 Aus tzrankknst:

Nachtmusik

lk

Mmtliche öekanntmachungen

Regelung der Abgabe
von Vergaser - und Dieselkraftstoffen

1, Dstrch Anordnung .Nr . 2« der Reichsstelle für Mineralöl istfür die in den Lagern der Minerakolyandel treibenden Fir¬
men sowie die in den Zapfstellen des öffentlichen Verkehrs
befindlichen Kraftstoffe (Benzin , Benzol . Alkohol für Moto¬ren . Gemische , Dieselkraftstoffe . Schlepper - (Traktoren )-Kraft-
tosse) die BezugsscheinpMcht eingesiihrt worden . Die Bezug-cheinpflicht gilt für die Abgabe zum Verbrauch in Personen¬
raftwagen — mit Ausnahme von Omnibussen und von Per-
onenkrastwagen mit Lieferanhänger — « nd an Krafträder

mit Wirkung vom 1. September 1939 und für die Abgabe an
alle übrigen Verbraucher mit Wirkung vom 3. September
1939 . Wehrmachtsahrzenge sind auch weiterhin berechtigt,
ohne Tankausweiskarten zu tanken.

8 . Kraftstoffe und Heizöle dürfen nur an Verbraucher abgegeben
werden , die im Besitz von Mmeralölbezugscheinen oder Tank-ausweiskarten der llberwachungsstelle für Mineralöl sind
und zwar nach Maßgabe der diesen Ausweisen ausgedruckten
Bestimmungen . Die Mineralölbezugscheine sind zur Ent¬
nahme aus den Lagern , die Tankausweiskartcn zum Bezüge
bei Zapfstellen des öffentlichen Verkehrs bestimmt . Die ver¬
abfolgten Mengen sind in handelsüblicher Weise zu bezahlen.

3. Minerakölbezugscheine werden durch die untere Verwaltungs¬
behörde , in deren Bezirk der Verbraucher seinen Sitz , Wohn¬sitz öder gewöhnlichen Aufenthalt hat , ausgrgeben.

Die Aushändigung von Tankausweiskarten erfolgt:
a) für freigestellte oder zugcwiesene (beorderte ) Kraftfahr¬

zeuge durch die untere Verwaltungsbehörde , in der die
Dienststelle , der Betrieb oder die Person , für die die Frei-Dienststelle , der Betrieb oder die Person , für die die Frei¬
stellung oder Zuweisung (Beorderung) erfolgt stk, ihrenSitz , Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort hat;

b) für sonstige Kraftfahrzeuge bei der unteren Verwaltungs¬
behörde , durch die die Zulassung erfolgt ist;

«>) innerhalb der ersten 5 Tage nach der Beschlagnahme wer¬den an durchreisende Kraftfahrzeuge Tankausweiskarien
von jeder unteren Verwaltungsbehörde ausgegeben . .

4 . Minerakölbezugscheine » nd Tankausweiskarien werde » für
de« Kreis Calw  ansgegrben

beim Laudrat in Calw
fTreibstosfkommissar Ziegler)

vom 1. September 1939 ab.
5 . MineralAdrzuzscheinr nub TankansweiSkarten werde « nur

für Kraftstoffs und Heizöl verbrauchende Aukagen ausgegeben,
deren Betrieb im öffentlichen Interesse liegt.

Die Abgabe der Minerakölbezugscheine und Tankansweis-
karten ist bei der unter Ziff . 4 genannten Stelle mündlich
unter Angabe des Berufes , des Antragstellers und der
Zwecke, für die die Kraftstoffe Verwendung finden sollen , z«beantragen . Für sreigestellte oder zugewiesene (beorderte)
Kraftfahrzeuge ist die Bedarfslarte l (blau ) mit Freistellungs¬
oder Sichersteüungsvermerk , der Freistell 'ungsbescheid einer
zuständigen Dienststelle , die Bedarfslarte Ui (grün ) oder die
Krastfahrzeugbearderung (Krastfcchrzeuggestellung ) vorzu¬legen.

6 . Einberufene oder kriegsbeorderte Kraftfahrzeuge sind berech¬
tigt , gegen Vorlage der Kraftfahrzeug -Einberufung oder
Krafftahrzeug -Kriegsbeorderung gegen Bezahlung des vor¬
geschriebenen Preises die zur ordnungsmäßigen Gestellung
des Kraftfahrzeuges erforderliche Betriebsftofsmenge bei jeder
öffentlichen Zapfstelle ohne Tankausweislarten zu empfangen.

7 . Wer de« Vorschriften dieser Bekanntmachung zuwiderhaudekt,
wird nach Maßgabe der bestehenden gesetzliche« Bestimmun¬gen bestraft.

8 . Diese Bekanntmachung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft,
Calw , den LS. August 193S.

Der Landrat:
Or . Haegel ».

Derbrauchsregelung
für Spinnstoff - und Schuywaren

I . Die in meiner Bekanntmachung vom 287 August 183S aus-
gesührten Spinnstoff - und Schuhrvaren dürfen nur gegen
Aushändigung von Bezugsscheinen ausgegeben werden . Di«
Bezugsscheine sind beim Bürgermeisteramt zu beantrage » .

H . Bor der Aushändigung an die Verkaufsstelle hat der Bezugs¬
berechtigte den Bezugsschein mit einer Empfangsbescheini¬
gung zu versehen . Bei Warenbezug durch einen Beauftragten
hat außer dem Bezugsberechtigten auch der Beauftragte seinen
Namen der Empfangsbescheinigung hinzuzusetzen . Der Be¬
zugsberechtigte oder sein Beauftragter sind verpflichtet , in der
Empfangsbescheinigung den gezahlten Kaufpreis anzugeben.

Ein handelsüblicher Umtausch von Waren , die auf Bezugs¬
schein bezogen wurden , gegen *entsprcchende Waren , ist ohne
Bezugsschein zulässig.

III . Die Bezugsscheine sind bei Abgabe der Waren unverzüglich
von der Verkaufsstelle durch Lochen oder Durchkreuzen als
ungültig kenntlich zu machen . Die entwerteten Bezugsscheine
sind am Tage der Warenausgabe in eine Liste einzutragen
und dann geordnet aufzubewahren . Diese Bezugsscheinliste
muß die ausstellende Behörde , den Ausstellungstag , den
Namen und die Wohnung des Bezugsberechtigten , die ab¬
gegebenen Waren nach Art und Menge , und den empfange¬
nen Kaufpreis so genau ausweifen , daß jederzeit eine Prü¬
fung der Geschäftsvorgänge möglich ist.

Die Bezugsscheinliste ist monatlich abzuschließen.
Calw , den 29 . August 1939.

Der Landrat:
Dr . Haegele.

Derdunkelungsübung
I 3n der Nacht vom 3ü . auf LI . August 1939 findet eine

Verduiikelimgsübung statt , in welche auch der Kreis Talw einbezogen ist.
Beginnr Eintritt der Dunkelheit am 30. August 1939,Sude : mit tzellmndrn am 31. August 1339.

Für die Verdunkelungsiibung gelten di» Borschristen der Bee-
dnnketnngsverorduung vom LS. Mai 1S3S (RGBl . I, 8 . 965).über deren Inhalt dir Tagespreise am 2. 3um 1939 berichtet hat . Imübrigen weise ich aus meine Bekanntmachnng vom 23 . Juni 1S8S,verösfenilicht in der Schmarzwaloroacht . im Gesellschafter , in derEchmarzwälder Tageszeitung und im EnziSler vom 24. Juni 1839 hin.

N, Auf die Beachtung der geltenden Bestimmungen weise ich
nachdrücklich hin . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

lll . Die örtlichen Polizeioerwaltee habe « die Durchführungder Berdunketung gemäß tz ? der Berdunkriringsoekordnung zu über¬wachen . Sie haben außerdem wegen der Durchsührung der Übung um-grhend im Benehmen mit den in Betracht kommenden Dienststellen undVerbänden , Reichsbahn . Reichspost , Reichsiuskschutzdund . Werktust - !schutzbund, SA .. GS -, NSKK . usw. das Erforderliche zu veranlagen.
Salm , den 29. August 1939. !

De » Laudrat : Dr . Haegeke . !
Stadt Ealm

Abwehr des Kartoffelkäfers!

Setzt ist»  Zeit!
den Bedarf o»

Frühäpfel
verkauft

Friedrich Pfrommer,
Lederstraße 4L Ul. tzt.

llil» -Görkes
zu bestellen
Schöne

Junghühner
» « kaust

Otto Anger « , Hirsau
Ltistzkskshsrs
ssd Gsrke»

empfiehlt

Chr . Hägele

Kleinere

Wohnung
wird sofort vermietet

Hengftettergätzke k

Schlachtpferde
Schön «'

Kauft zu Höchstpreisen Pferde»
großschlächterei Eugen Stöhr

Kiechheim T . Tel .662 u.Köln/Rh.

verkauft
Chr. Stürver ,Teuchelwex

1942
u>kcht wird « viel Freude!
tzübfche farbkge Vilöer unS Zeichnungen , Wort«
-es Zührers , Erzählungen ber besten schwäbi-
scheu Dichter , interessante ftbhanökungea » fchwä-
bischer Brauch un » Humor , ein reichhaltiges
Kalendarium un» vieles mehr für alt unü jung

ist barm enthalten
Suchtag : Freitag , Len 1 . September 1S3S.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Calw beim Anwesen üttinger,für Akzenberg und Wimderg beim Schuihaus in Alzenberg.
Die in Calw wohnhaften Nutznießer (Eigentümer , Pächter ) vonGrundstücken , welche mit Kartoffeln oder Tomaten bestellt sind, findohne Rücksicht darauf , auf welcher Markung ihre Grundstücke liegen,verpflichtet, sich am gemeinsamen Absuchen der Cakwrr Felder zu be¬teiligen . Ausgenommen von dieser Beipflichtung si»d di« Besitzer,kleinerer Hausgärten ; diese haben ihrerseits am Euchtag den Garten aufda» Vorhandensein des Kartosselkäsers oder dessen Larven abzusuchen.
Befreiung von der Teilnahme am kolonnenweisen Adsuchen derGrundstück« kann nur in ganz besonders dringenden Fällen erteiltwerden. Der Antrag ist tags zuvor beim Bürgermeisteramt zu stellen.
Grundstücksbesitzer, di« sich am gemeinsamen Absuchen nicht be-leiligen , werden bei vorsätzlich«, Handlung mit Gefängnis bis zu2 Fahr «» und Geldstrafe oder mit etn«r dieser Strafen , bet fahrlässig«'landluna mit Geldstrafe bl, zn ISO MK Md « t» Haft oder msteiner dieser Strafen bestraft.

Lad » , de» 30, August ISöS Do * Bürg «« »«ift,, : Nbtzneit.

Preis 50 Pfg.
Schenkt ihn auch denen zur Sr'mtc-

rung, die eure Gastfreundschaft im
Echwabeutand genosten hake«!

— : -- - - ^
Evang . Kirchengemeinde Calw l

Mittwoch , 30 . August , abend « 8 .30 Uhr !

Abendandacht !
t» her Akrch«. Jedermann herzlich wMommm. !
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